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Nach der wirtschaftlichen die politische Annäherung 


Michtanoriffspalt Sentilan — Gowjetrukimd 


Außenminiſter von Ribbentrop fährt am Mittwoch nach Moskau 


Die Wirtſchafts⸗ 
vereinbarungen 


Zum Abschluss des deutsch- russischen 
Waren- und Kreditabkommens schreibt 
der Dienst aus Deutschland: 


Das Dunkel, das bisher die deutſch⸗ſow⸗ 
jetruſſiſchen Wirtſchaftsbeſprechungen um⸗ 
gab, ift jetzt durch die halbomtliche Berli- 
ner Meldung über das Warenkreditabkom⸗ 
men aufgehellt worden. 


Der deutſch⸗ſowjetruſſiſche Vertrag wird 
geeignet ſein, den ſcharfen Rückgang im 


Warenaustauſch zwiſchen den beiden Län⸗ 


dern aufzuhalten. In den erſten ſechs Mo⸗ 
naten 1939 hat Sowjetrußland für 11,3 
Mill. Rm. nach Deutſchland geliefert gegen⸗ 
über 17,1 Millionen Rm. im erſten Halb⸗ 
jahr 1938. Bei der Ausfuhr lagen die 
Dinge etwas weniger ungünſtig; im erſten 
Halbjahr 1939 wurden 16,0 Millionen 
deutſche Waren gegenüber 14,6 Millionen 
Rm. im erſten Halbjahr 1938 nach Sowjet⸗ 
rußland geliefert. In früheren Jahren 
hatte der Warenaustauſch zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern mehrere Hundertmillionen 
Nm. betragen. 


Im Verfolg des Rapallo⸗Vertrages vom 
März 1922 war im Oktober 1925 zwiſchen 
Deutſchland und Sowjetrußland ein Han- 
delsvertrag zuſtande gekommen, auf Grund 
deſſen die deutſche Regierung für Indu⸗ 
ſtriewarenlieferungen nach Sowjetrußland 
eine Ausfallbürgſchaft übernahm. Dieſe 
Ausfallbürgſchaft deckte weit mehr als die 
Hälfte des Wertes ſolcher Lieferungen. Die 
einzelnen deutſchen Länder mußten dem 
Reich einen Teil der Ausfall bürgſchaft ab- 
nehmen. Die von Sowjetrußland in An⸗ 
ſpruch genommenen Zahlungsziele waren 
überaus lang, nämlich 2 und 3 Jahre und 
in vielen Fällen ſogar noch mehr. Deutſch⸗ 
land, das im Jahre 1931 nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch des zweiten Reparationspla⸗ 
nes (des Doung- Planes) von jeder Kapi- 
tolzufuhr aus dem Auslande abgeſchnitten 
war, hatte große Mühe, dieſe langen Zah⸗ 
lungsfriſten zu überbrücken. Es verdient 
jedoch hervorgehoben zu werden, daß die 
von der Sowfetregierung ausgeſtellten Wem- 
ſel friſtgemäß eingelöſt wurden. 


Zu dieſem Handels- und Kreditabkommen 
ſchreibt das Parteiorgan der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung, der „Völkiſche Be- 
dhahter“, daß Deutſchland für eine Reihe 
non Nohſtoffen, welche Sowjetrußland aus- 
zuführen vermöge, aufnahmefähig ſei, und 
daß auf der andern Seite Sowjetrußland 
zur Weiterführung ſeiner Induſtrialiſierung 
hochwertige deutſche Induſtrieerzeugniſſe be⸗ 
nötige. Das Abkommen liege in der Linie 
der deutſchen Handelspolitik, die eine wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit unbeſchadet des 
politiſchen Regimes erſtrebt. 


Berlin, 22. Auguſt. — Die Reichsregierung und 
die Sowjetregierung find übereingekommen, einen 


Nichtangriffspakt miteinander abzuſchließen. 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen, von Ribben⸗ 
trop, wird am Mittwoch, dem 23. Auguſt, in Moskau 
eintreffen, um die Verhandlungen zum Abſchluß zu 


bringen. 


Unterredung Chamberlain — Halifax: 


Beratungen in London und Paris 


England bereitet ſich vor heute außzerot deutlicher Aabineitsrat 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agen⸗ 
tur berichtet aus London: 


Die Unterredung Chamberlains mit Lord 
Halifax, der am Montag fr“ nach London 
zurückkehrte, dauerte vier Stunden. Eines der 
Ergebniſſe dieſer Unterredung war der Ent: 
ſchluß des Miniſterpräſidenten, am Dienstag 
nicht, wie beabſichtigt, lediglich eine loſe un⸗ 
verbindliche Beratung der wichtigſten in Lon⸗ 
don weilenden Miniſter abzuhalten, ſondern in 
den Nachmittagsſtunden eine Kabinettsſitzung 
mit allen Miniſtern ſtattfinden zu laſſen. 


Reuter äußert die Anſicht, daß auf dieſer 
Kabinettsſitzung die Frage einer eventuellen 
Einberufung des Parlaments erörtert wer⸗ 
den würde. 


Britiſche maßgebliche Kreiſe äußern der 
PAT zufolge Zufriedenheit darüber, daß 
Großbritannien, Frankreich und Polen eine 
vorzügliche Haltung an den Tag legten und 
ruhig ſeien. 


Am Montag nachmittag hatte Chamberlain 
eine Unterredung mit Samuel Hoare. 


England legt Minen aus 


Bezeichnend für den gegenwärtigen Augen⸗ 
blick iſt einer Meldung der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur zufolge eine 
Anordnung der engliſchen Admiralität, die am 
Sonntag abend durch das britiſche Radio das 
geſamte Schiffsweſen davor gewarnt habe, daß 
beginnend mit dem 21. Auguſt bis auf Wider⸗ 
ruf an der Nordweſtküſte Großbritanniens 
zwiſchen dem Leuchtturm Cloch Point und der 
Ortſchaft Dundon Minen ausgelegt würden. 
Dieſe ſollen die Einfahrt in den Fluß Clyde 
ſperren, an dem Glasgow und alle wichtigeren 
engliſchen Werften liegen, in denen die größten 
Schiffe gebaut werden. Auch im Jahre 1914 
wurden bei Ausbruch des Weltkrieges auf 
demſelben Abſchnitt Minen ausgelegt. 


Anordnungen militäri- 
ſchen Charakters 


Von Intereſſe iſt im Zuſammenhang mit der 
bevorſtehenden Sitzung des engliſchen Kabi⸗ 
nettsrats die folgende aus London datierte 


Meldung der Polniſchen Telegraphen- 
agentur: 

Nach Anſicht gut informierter Kreiſe werden 
auf der Dienstag ⸗Sitzung der Miniſter viele 
eee militätiihen Charakters erledigt, 


die wegen der Verſchärfung der internationalen 
Lage in den nächſten Tagen in Kraft geſetzt 


werden ſollen. Die Londoner politiſchen Kreiſe 


erwarten mit Intereſſe die nächſte Sitzung des 
britiſchen Kabinetts. Die Hauptmitglieder der 
Regierung, die in den verſchiedenſten Teilen 
Englands und teilweiſe im Ausland weilen. 
haben bereits die ETN nach London -anges 


treten. 


Kabineitsrat auch in Paris 


Die Polniſche Telegranhenagen 
Fr berichtet aus Paris: 


Ein enger Kabinettsrat der franzöſiſchen 
Regierung tritt am -Dienstag in den Nach 
mittagsſtunden im Kriegsminiſterium zuſam⸗ 
men, wo unter Vorfitz des Minifterpräfidenter 


Daladier eine Beratung über die internationale 


Lage und über die Faſſung beſonderer Ent- 
ſchlußentwürfe beraten werden jol. Dieſe Eni- 
würfe follen eventuell dem vollen Kabinettsrat 
vorgelegt werden, der aller Wahrſcheinlichkeſt 
nach bereits am 9 zuſammentreten 
wird. 

Am Mittwoch führt Präſident Lebrun 
nach Paris zurück, wo er ſich mehrere Tage auf- 
halten und dem Kabinettsrat am dee 
beiwohnen wird. 


Der Handelsvertrag als Auftakt 


Ein alter Zuſtand wiederhergeſtellt 


Genugtuung in Moskau über den Abſchluß der Wietſchaftsverhandiungen 
mit Deutfchland 


Moskau, 22. Auguſt. Der erfolgreiche Ab: 
ſchluß der deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen hat in Moskau ſichtlich Genug⸗ 
tuung ausgelöſt. Die Zeitungen veröffentlichen 
das amtliche Communiqué an hervorragender 
Stelle. 


„Prawda“ behandelt die letzten geſchicht⸗ 
lichen Phaſen der deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Han⸗ 
delsbeziehungen. Bis vor einigen Jahren habe 
Deutſchland in dem Außenhandel der Sowjet⸗ 
union den erſten Platz eingenommen. 1931 
habe ſich der Handelsumſatz zwiſchen den beiden 
Staaten auf 1100 Mill. Reichsmark jährlich 
belaufen. In den letzten Jahren ſei der beider⸗ 
ſeitige Handel jedoch erheblich zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Trotz aller beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten ſei es nunmehr dank der beiderſeitigen 
Bemühungen gelungen, zu einer N 
zu kommen. 


Nach einer eingehenden Würdigung der Ein⸗ 
zelheiten des Abkommens kommt das Blatt 
zu dem Ergebnis, daß dürch das Kredit⸗Ab⸗ 
kommen nicht nur die Kreditbedingungen des 
deutſch⸗ſowjetiſchen Außenhandels, ſondern auch 
die Bedingungen des deutſch⸗ſowjetiſchen Han⸗ 
dels ſchlechthin weſentlich verbeſſert worden 
feien; 


Das abgeſchloſſene Handelsabkommen er- 
mögliche die Einleitung eines normalen 
Handelsverkehrs zwiſchen Deutſchland 
und der Sowjetunion zum Vorteil beider 
Pi Mächte. s 


Die Sowjetunion befinde ſich jetzt in ganz 
anderer Laze, als es vor Jahren der Fall ge- 


weſen ſei. Das neue eee doll 
nicht nur zur Steigerung des Handels, 
ſondern auch zur Verbeſſerung der Be 
ziehungen zwiſchen beiden Mächten Hei- 
tragen. 


In einem Zeitpunkt gespannter politifcher 
Beziehungen geboren, jei es dazu berufen, 
die Atmosphäre zu entladen und bedent 
dadurch nicht nur einen ernſten Schritt zur 
Hebung ihres Handels, ſondern auch zur 
Herbeiführung einer durchgreifenden Aende 
rung ihrer politiſchen Beziehungen. 


„Isweſtija“ betont, daß beide Länder 
den Wunſch gezeigt hätten, die Handelsbe⸗ 
ziehungen zu verbeſſern. Ihre Beſtrebungen 
hätten es ermöglicht, alle ſtrittigen Fragen zu 
löſen. Als weitere Folge, ſo ſchließt das Blatt 
ſeine Ausführungen, könne ſich ſehr wohl die 
bedeutende Tatſache erg en, daß ſich die ein⸗ 
ſetzende Verbeſſerung der Beziehungen nicht 
nur auf dem wirtſchaftlichen Gebiet, ſonderr 
auch auf dem Gebiet der politiſchen Beziehun: 
gen zwiſchen Deutſchland und der Sowfet⸗ 
Union auswirken würde. (Was ja inzwiſcher 
auch geſchehen ijt. — Die Schriftltg.) 


* 


Dieſe Auffaſſung der beiden Moskauer Blät- 
ter, jo betont das Deutſche Nachrichtenbüro, 
entſpricht ſicher auch den deutſchen Wünſchen 
hinſichtlich der weiteren Geſtaltung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Beer zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der u. S. S. R. Es 
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würde damit nur ein Zuſtand wiederhergeſtellt, 
der ſich jahrhundertelang für beide Länder in 
gleicher Weiſe fruchtbar ausgewirkt hat. 


Polen und das deutſch⸗ruſſiſche 
Handelsabkommen 


Am 19. Auguſt ift in Berlin, wie bereits 
fur; gemeldet wurde, ein deutſch⸗ſowjetruſſiſches 
Kompenſations- und Kreditabtommen abge⸗ 
ſchloſſen worden. Nach dieſem Abkommen lie— 
fert die Sowjetunion im Laufe von zwei Jah- 
ren an Deutſchland Waren im Werte von 180 
Millionen Reichsmark. Deutſchland ſeinerſeits 
erteilt der Sowjetunion einen Warenkredit in 
Höhe von 200 Millionen Mark. Die bisher 
vorliegenden, noch vor dem Zuſtandekommen 
des deutſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes ge- 
ſchriebenen polniſchen Kommentare zu dieſem 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertragsabſchluß verſuchen die 
politiſche Bedeutung des Abkommens herabzu⸗ 
ſetzen oder ganz zu leugnen. In einem aus 
Riga datierten Bericht behauptet „Kurjer 
Warſzawſki“, ſich auf „ausländiſche Be- 
obachter“ in Moskau ſtützend, daß man dort 
dem Abkommen mit Deutſchland keine große 
politiſche Bedeutung beimeſſe. Aller⸗ 
dings hätten die in Moskau mit England und 
Frankreich geführten Verhandlungen zweifellos 
dazu beigetragen, daß das Dritte Reich der 
Somietunion bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht 
habe, um auf dieſe Weiſe wenigſtens teilweiſe 
die nolitiſchen Pläne Chamberlains zu neutra⸗ 
liſieren. Andererſeits fei das „Kokettieren“ des 
Dritten Reiches für die Sowjetunion günftig, 
die. eine Wirtſchaftsverſtändigung mit Berlin 
zur Stärkung ihrer Poſition gegenüber Eng⸗ 


land und Frankreich ausnutzen wollte und wei⸗ 


terhin will. - 

Großes Aufſehen erregte in Warſchau der 
am Montag abend bekannt gewordene Artikel 
der Moskauer „Pramda“, der das deutſch⸗ 
ruſſiſche Abkommen kommentiert. Die „auslän⸗ 
diſchen Beobachter“ des „Kurjer Warſzawſki“ 
werden in einem Riga-Bericht, der den Inhalt 
der „Prawda“ wiedergibt, als Zeugen für die 
Ungewöhnlichkeit dieſer Ausführungen des 
offiziellen ruſſiſchen Blattes angeführt. Dabei 
mird in dem Bericht des „Aurfer Warſzawſki“ 
ferner zum Ausdruck gebracht, daß das Polit. 
Büro., deſſen Organ die „Prawda“ ift, dem 
Handelsabkommen mit Deutſchland größere po- 
litiſche Bedeutung zumeſſe als es in Wirklich— 
leit beſitze. Das geſchehe deshalb, um einen 
ien Drud auf Enoland und Frankreich aus: 
zuüben. die jih angeblich den ruſſiſchen For- 
derungen der Garantien für die baltiſchen 
Staaten immer noch widerſetzen. Es wird in 
der Meldung des „Kurjer Warſzawſki“ als 
charakteriſtiſch bezeichnet, daß dieje Geſichts⸗ 
punkte auftauchten, wo nach dreitägiger Pauſe 
die Stabsbeſprechungen in Moskau wieder auf⸗ 
genommen worden ſeien. 


— — 


Was ſchreibt die polniſche 
Preſſe 


Der „Czas“ wendet ſich in einem Leitarti⸗ 
tel gegen die deutſchen Urteile über die polni- 
ſche Wirtſchaftsſage. Die deutſche Propaganda 
nerbreite ſich ausführlich über dieſes Thema 
und „ſchleudere giftige Pfeile auf Voten", Die 
deutſche Preſſe haͤre nicht auf, zu behaupten, daß 
Polen die mit der jetzigen Kriegsvorbereitung 
verbundenen Laſten nicht aushalten werde. Der 
„Czas“ beantwortet die Ausführungen der 
deutſchen Preſſe mit, einem Hinweis auf die 
Wirtſchaftslage des Dritten Reiches, wo bereits 
ein Mangel ar Arbeitskräften eingetreten ſei, 
mährend Polen die Reſerven feiner Menſchen⸗ 
fräfte noch nicht erſchöpft habe. Außer dem 
Argument der deutſchen Verbrauchseinſchrän⸗ 
kungen verweilt der „Caas“ dann ausführlicher 
bei den komplizierten Methoden der deutſchen 
Finanzpolitik, die mit Steuergutſcheinen und 
ähnlichen Einrichtungen arbeite. Polen da⸗ 
gegen brauche derartige Kombinationen nicht 
durchzuführen und decke das Gros ſeiner Aus⸗ 
gaben aus eigener Taſche. Außerdem habe es 
Auslandskredite zur Verfügung. Der engliſche 
Marenfredit und die vor einigen Tagen ab⸗ 
geſchloſſene franzöſiſche Baranleihe ſeien erſt 
der Anfang der politiſchen Finanzope rationen 
auf dem weſtlichen Markt. Zweifellos beſtän⸗ 
den noch größere Möglichkeiten, um dieſe Ope⸗ 
rationen zu erweitern. Deutſchland dagegen 
könne auf keinen Auslandskredit rechnen. € 
zeige auch dieſer Ausſchnitt das große Ueber⸗ 
gewicht Polens. In einer aus Berlin datier⸗ 
ten Meldung kündigt das gleiche Blatt den 
bevorſtehenden finanziellen Zuſammenbruch bes 
Doeutſchen Reiches an. Dieſe ſenſationelle An⸗ 
lündigung wird damit begründet, daß Dr, 
Schacht von Reichskanzler Hitler zu einer Be⸗ 
ſprechung nach Berchtesgaden berufen worden 
iei, die dort „in tiefſtem Geheimnis“ ſtattge⸗ 
funden habe. Der Berliner Berichterſtatter 
des „Czas“ weiß von Gerüchten in deutſchen 
Finanzkreiſen zu melden, wonach nur noch bie 
Methode Dr. Schachts das Reich vor der Ka⸗ 
taſtrophe retten könnte. Die deutſche Wirt- 
ſchaftslage jei nach dem „Les“ durch den feit 
dem Vorfahre geſtiegenen Papiergeldumlauf 
und 
tennzeichnet, den der „Czas“ nach freiem Er: 
meſſen auf etwa 40 Milliarden in dieſem Jahre 
ſchätzte. Quellen für dieſe Schätzung gibt er 
nicht an. 


Brüſſel, 22. Auguſt. Wie amtlich verlau⸗ 
tet, wird am Mittwoch dieſer Woche in 


einen großen Haushaltsfehlbetrag ger | 


Gegen unerwünschte Garantien 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 23. Tiugujt 1939 


Konferenz der Osloſtaaten 


Beſprechungen über Neutralitäts- und Unabhängigfeitspolitit 


Brüſſel eine Konferenz der Osloſtaaten er⸗ 
öffnet werden. 

Die Außenminiſter der ſieben Oslo⸗Staa⸗ 
ten — Belgien, Holland, Luxemburg, Däne⸗ 
mark, Schweden, Norwegen und Finnland 
— werden bis zum Dienstag abend in 
Brüſſel erwartet. 


Das Konferenzprogramm 
nicht feſtgelegt worden, 


it noch 


jedoch nimmt 


man in unterrichteten Kreiſen an, daß 
im Mittelpunkt der Beſprechungen die 


Neutralitäts⸗ und Unabhängigkeitspoli⸗ 


tik der betreffenden Staaten ſtehen wird. 


Außerdem werden vorausſichtlich ver⸗ 
wandte Fragen, wie das Problem des 
Sanktionsartikels 16, die Verſuche Eng⸗ 
lands, den neutralen Staaten uner⸗ 
münſchte Garantien aufzuzwingen, die 
Frage der Ueberfliegung des Gebiets 
der neutralen Staaten im Kriegsfalle, 
ſowie wirtſchaftliche 

Sprache kommen. 

Zu Artikel 16 wird betont, daß die Stel- 
lungnahme der neutralen Staaten ſchon auf 
der Kopenhagener Tagung der Oslo-Länder 
im Juli v. J. feſtgelegt worden ſei. Die 
Oslo⸗Staaten wie auch andere Länder haben 


Probleme zur 


bekanntlich feſtgeſtellt, daß die Sanktions⸗ 
verpflichtungen nicht mehr als allgemein 
bindend betrachtet werden können. In der 
Angelegenheit der Ueberfliegung neutralen 
Gebiets, das beſonders Belgien und Hol⸗ 
land betrifft — geht die belgiſche Auffaſ⸗ 
ſung dahin, daß die belgiſche Luftperteidi⸗ 
gung gegen jedes Militärflugzeug, das Bel- 
gien überfliegt, aktiv vorgehen wird. Eine 
entſprechende Auffaſſung iſt auch ſchon von 
der holländiſchen Regierung bekanntgegeben 
worden. — Zu der Garantiefrage wird 
ſchließlich in unterrichteten Kreiſen betont, 
daß Belgien ebenſo wie Holland und die 
ſtandinaviſchen Staaten jede Aufzwingung 
einer unerwünſchten Garantie ablehnt, da 
es ſich durch die beſtehenden Garantien 
Deutſchlands, Englands und Frankreichs als 
genügend geſichert betrachtet. 


Von amtlicher belgiſcher Seite wird 
schließlich darauf hingewieſen, daß der be⸗ 
vorſtehenden Konferenz kein außerordent⸗ 
licher Charakter beizumeſſen ſei. Es han⸗ 
dele ſich um die ſeit der Osloer Konferenz 
übliche jährliche Zuſammenkunft der betref⸗ 
fenden Staaten. Nachdem die Beſprechun⸗ 
gen letzten Jahres in Kopenhagen ſtattge⸗ 
funden hätten, ſei dieſes Jahr die Reihe 
ohnehin an der belgiſchen Hauptſtadt. 


Die „zyniſche Lüge“ 


Iſtra „Die Wahrheit über die Deutſchen in Polen“ 


Warſchau. 22. Auguſt. (Eigener Bericht.) 
Die halbamtliche Agentur „Iſkra“ beginnt 
eine Artikelſerie „Die Wahrheit über 


[die Deutchen in Polen“ mit einem Auf⸗ 


ſatz über die deutſchen Berufsverbände. Es ſei 
der deutſchen Minderheit gelungen, ein rieſiges 
und dichtes Netz beruflicher Organiſationen 
auszubauen, das nicht nur Pommerellen, Poſen 
und Schleſien umfaſſe, ſondern auch andere 
deutſche Minderheitengruppen, wie z. B. in 
Lodz. Unter den deutſchen Berufsverbänden 
nennt die „Iſtra“ an erſter Stelle die Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Arbeiter mit 59 Ortsgruppen 
und den Verband Deutſcher Angeſtellten mit 
25 Ortsgruppen. Es folgen die Organiſationen 
der Kaufleute und Handwerker, der Landesver⸗ 
band der Lehrer und Lehrerinnen und ſchließ⸗ 
lich die landwirtſchaftlichen Organiſationen. 


Im ganzen gibt es nach der Aufſtellung der 


„Sifra“ 774 Ortsgruppen deutſcher Berufsver⸗ 
bände in Polen, die zuſammen 57505 Mit⸗ 
glieder umfaſſen. Im Lichte dieſer Zahlen ſei 
der Vorwurf, daß Polen das Berufsleben und 


die ſoziale Bewegung der deutſchen Minderheit 


behindere, eine zyniſche Lüge. Die deutſchen 
Verbände hätten die volle Freiheit, ſich zu or⸗ 
ganiſieren, obwohl ihre Arbeit keineswegs 
immer auf den Schutz der Berufsintereſſen be⸗ 
ſchränkt war. Die deutſchen Berufsverbände 
hätten ſich häufig nicht auf den polniſchen Ar⸗ 
beitsmarkt beſchränkt, ſondern die Reichhaltig⸗ 
keit des polniſchen Arbeitsmarktes zugunſten 
Dertihlands ausgenutzt, indem fie als Rekru⸗ 
tier ungszentrale für das Reich dienten. Polen 
hab die deutſchen Berufsverbände in einem 
Aus naß gedeihen laſſen, das wohl keine natio⸗ 
nale Minderheit in irgendeinem anderen Staat 
der Welt beſitze. 
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Schwerer Zwiſchenfall 
in Schanghai 


Englisches Mitglied. der Polizei der Internatio- 
nalen Niederlassung schiesst mit Maschinen- 
gewehr 
Schanghai, 22. Auguſt. Zwiſchen Vertre⸗ 
tern der japaniſchen Armee, der Marine, der 
Diplomatie und Vertretern der Nankinger 
Regierung, der Stadtverwaltung von Groß⸗ 
Schanghai ſowie des Stadtrates der Inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung fanden im Laufe 
des Sonntag mehrſtündige außerordentliche 
Sitzungen ſtatt. Dieſe ſtehen im Zuſammen⸗ 
hang mit einem ſchweren Zwiſchenfall vom 


Sonnabend abend. 


Hierbei hat ein engliſcher Polizeibeamter 
der Internationalen Niederlaſſung von einer 
durch chineſiſches Gebiet führenden Straße 
aus, die ſelbſt zur Internationalen, Nieder: 
laſſung gehört, mit einem Maſchinengewehr 
aus einem Panzerwagen zwei qhineſiſche 
Poliziſten erſchoſſen und ſechs weitere ver⸗ 
wundet. Der Poliziſt der Internationalen 
Niederlaſſung ſoll vorher ſelbſt angegriffen 
und verwundet worden ſein. 

Es heißt, daß die japaniſchen Offiziere dra⸗ 
ſtiſche Maßnahmen einſtimmig beſchloſſen 
haben, um — wie es in japaniſchen Meldun⸗ 
gen heißt — „die öffentlich bekundete japan: 
feindliche Haltung der Niederlaſſungsbehör⸗ 
den, in denen engliſcher Einfluß vorherr⸗ 
ſchend iſt, zu unterdrücken“. In amtlichen 
japaniſchen Kreiſen wird kein Zweifel dar⸗ 
über gelaſſen, daß man die Lage als ſehr 
ernſt anſieht, denn England habe „mit dieſem 
brutalen Mord“ ſeine in Tokio „gegebenen 
Verſprechungen gebrochen“. 


Die Sprachenregelung 
im Protektorat 


(Von unſerem Berliner Korreſpondenten) 

Die am 25. Juli von der Protektoratsregie⸗ 
rung beſchloſſene und nunmehr veröffentlichte 
Neuregelung der Sprachenpraxis in den Län⸗ 
dern Böhmen und Mähren iſt beſtrebt, die 
Sprachenfrage im Protektorat nach dem Grund⸗ 
ſatz der Zweckmäßigkeit zu ordnen. Durch 


Jahrzehnte, ja man kann ſagen, durch Jahr⸗ 
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ſchen und Tſchechen im alten Oeſterreich ein 
politiſches und nationales Streitobjekt erſten 
Ranges. Die Sprachen verordnung der Pro- 
tektoratsregierung iſt der nunmehr nach gründ⸗ 
lichen gemeinſamen Vorbereitungen unternom⸗ 
mene Verſuch, die deutſch⸗tſchechiſche Sprachen⸗ 
frage aus der alten Atmoſphäre einer nationa⸗ 
len Preſtigefrage herauszunehmen und ſie auf 
die Plattfom des geſunden Menſchenverſtandes 
zu heben. Dieſer geſunde Menſchenverſtand 
ſchreibt vor, die Sprachenfrage ſo zu regeln, daß 
eine beſtmögliche Verſtändigung zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Tſchechen ſowohl in der inneren Amts⸗ 
ſprache als auch in der äußeren, das iſt im 
Verkehr der Aemter und der Behörden mit der 
Bevölkerung gegeben iſt. 


Von dieſen Grundſätzen geht die Sprachen⸗ 
verordnung der Regierung Eliaſch aus und 
führt ſie auch in den einzelnen Punkten durch. 
Das tragende Prinzip iſt alſo die Zweiſprachigkeit 
in dem Sinne, daß jeder Deutſche das Recht im 
Protektorat in deutſcher Sprache und jeder 
Tſcheche in tſchechiſcher Sprache findet. Der 
amtliche Verkehr der Organe des Protektorats 
mit den Organen des Reichs erfolgt in deut⸗ 
ſcher Sprache, d. h. es richtet ſich zweckmäßiger⸗ 
weiſe der kleinere Teil nach dem größeren. Im 
Gebrauch der äußeren Amtsſprache, alſo im 
Verkehr der Protektoratsorgane mit der Bevöl⸗ 
kerung, iſt der Grundſatz der Gleichberechtigung 
beider Sprachen konſequent und gerecht durch⸗ 
geführt. Sowohl in der Beſtimmung, daß all⸗ 
gemein verbindliche Rechtsvorſchriften in beiden 
Sprachen verlautbart werden, als auch in der 
Anordnung, daß die nur Deutſche betreffenden 
Verlautbarungen nur in deutſcher Sprache und 
die nur Tſchechen betreffenden Verlautbarungen 
nur in tſchechiſcher Sprache erfolgen. Die be⸗ 
ſtimmende und maßgebende Richtlinie der 
Sprachenregelung beſteht alſo darin, daß die 
Angehörigen beider Völker in der Sprache, die 
ſie kennen, behandelt und befriedigt werden. 
Die Sprachenregelung der Protektoratsregie⸗ 
rung ift ohne Zweifel eine geſchichtliche und fiir 
das weitere Zuſammenleben von Deutſchen und 
Tſchechen im Protektorat bedeutſame Tat. 

In einem von tſchechiſcher Seite ausgegebenen 
offiziöſen Bericht wird geſagt, ß die 
Sprachenregelung ſichtlich von praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten beherrſcht ſei. Es ſei klar, daß 
die Regierung die Sprachenfrage im Sinne der 
Empfehlung des Herrn Reichsprotektors vor 
allem vom Standpunkt der Zweckmäßigkeit ge⸗ 


löſt habe, und zwar ſo, daß die Neuregelung 


hunderte war die Sprachenfrage zwiſchen Deut: | das Gefühl weder dieſes noch jenes Teiles der 
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Bevölkerung nerlege, denn der Angehörige 
jeder Nationalität werde immer die Möglich⸗ 
keit haben, ſich über Angelegenheiten von ge⸗ 
meinſamem Intereſſe in der Mutterſprache zu 
informieren, während das, was nur für die 
Angehörigen einer Nationalität beſtimmt iſt, 
ſtets nur in einer Sprache publiziert werden 


Drei Möglichkeiten 
von geſtern 


Warſchau. 22. Auguft. (Eigener Bericht.) 
Der Berliner Berichterſtatter des Wilnger 
„Slomwo“ unterſucht die Ausſichten für eine 
friedliche Löjung des gegenwärtigen Konflik⸗ 
tes. Die Ausſichten des Friedens könnten nach 
Anſicht ausländiſcher Kreiſe in Berlin nur ir 
folgenden Fällen zunehmen: 1. Wenn Reihs: 
kanzler Hitler ſich aus der gegenüber Danzig 
und dem „Korridor“ eingenommenen Poſition 
zurückzöge. 2. Wenn es zur Unterzeichnung 
eines Abkommens der Weſtmächte mit der 
Sowjetunion käme. 3. Wenn die Achſe ſich 
lockere. Alle dieſe drei Möglichkeiten kommen 
aber, jo ſchreibt der Berichterſtatter des 
„Slomo“, in dieſem Augenblick nicht in Frage. 
Daher ſeien die Ausſichten für den Frieden 
weiterhin im höchſten Grade unſicher. Die ein⸗ 
zige Möglichkeit, den Krieg zu vermeiden, fej 
ein zweites München. 


„Schwarze Lille“ ` 


Marihau, 22. Auguft. (Eigener Bericht.) 
Der Verband der Zeitungsverkäufer in Polen 
hat eine Inſpektion der Zeitungskioske durch⸗ 
geführt, um feſtzuſtellen, ob der Bontott- 
beſchluß gegen deutſche Zeitungen durchgeführt 
wurde. Es zeigte fih dabei, daß einige Zei⸗ 
tungsverkäufer immer noch deutſche Zeitungen 
zum Verkauf bereithielten; ihnen wurde ange⸗ 
droht, daß ſie im Wiederholungsfalle auf eine 
ſchwarze Liſte geſetzt werden. Außerdem wurde 
die Bevölkerung noch einmal zum Boykott aller 
deutſchen Zeitungen aufgefordert. 


Internationale 
Verbrechensbekämpfung 


Kriminalpollzeiliche Tagung in Berlin 


Berlin, 22. Auguſt. Zur Vorbereitung der 
benorjtehenden, vom 28. Auguſt bis zum 9, Sep⸗ 
tember in Berlin ſtattfindenden 15. Tagung der 
Internationalen Kriminal polizeilichen Kom; 
miſſion, deren Schirmherrſchaft der Reihe 
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei 
Himmler übernommen hat und die die Zu⸗ 
ſammenarbeit der Kriminalpolizeien der ein⸗ 
zelnen Staaten auf dem Gebiet der Verbrechens⸗ 
bekämpfung ſichern und fördern ſoll, fand am 
Montag im Reichskriminalpoltzeiamt am 
Werderſchen Markt ein Empfang ſtatt, bei dem 
nach einer Beſichtigung des Reichs kriminal · 
polizeiamtes führende Männer über die Bedeu · 
tung und Aufgaben dieſer jüngften Reichs 
behörde und die beſonderen Ziele der kommen ⸗ 
den Tagung der IKP. das Wort ergriffen. 

Der Leiter des Reichskriminalpolizeiamtes, 
SS.⸗Oberführer Reichskriminaldirektor Ne ba 
begrüßte die Teilnehmer in Vertretung des 
Chefs der Sicherheitspolizei SS. Gruppen 
führer Heydrich. Wenn in dieſem Jahr di⸗ 
IK Pa. ihre Tagung in der Reichshauptſtad⸗ 
abhalte, dann dürfe Deutſchland dies als Am 
erkennung der Förderung werten, die das Reid 
den Zwecken und Zielen der IKP. ptei 
werden laſſe, aber auch als Beweis des Ber 
tramens, das der ſachlichen Arbeit des Groß. 
deutſchen Reiches entgegengebracht wird. In 
dieſem Jahr würden etwa 40 onen ver⸗ 
treten fein, eine Zahl, die noch auf keiner Te 
gung vorher zu verzeichnen war. Anſchließend 
ſprach Präſident a. D. Dr. Palitzſch über die 
Ziele und Einrichtungen der 19% in Wien ge 
gründeten Internationalen Kriminalpolizei; 
lichen Kommiſſion, die auch dort ihren Sitz hat. 
Ihre Aufgabe ift die Verbürgung und Aus⸗ 
geſtaltung gegenſeitiger weiteſtgehender Amts: 
hilfe, um den Kampf gegen das Verbrechertum 
erfolgreich zu geſtalten. Von beſonderer Ber 
deutung ſei bei der Verfolgung der Verbrecher 
die Ausgeſtaltung des Polizeifunks, worin 
Deutſchland an führender Stelle ſtehe und über 
den außerdem noch Belgien, Holland, Franf- 
reich, Rumänien, Polen, die Schweiz, die Sio- 
walei, Spanien und Ungarn verfügen. 


22000 Juden von England 
in Paläſtina bewaffnet 


Genf, 22. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
des Zioniſtenkongreſſes kam auch der Delegierte 
der Juden aus dem Protektorat Böhmen und 
Mähren zu Wort. Er erklärte, daß die Ans, 
wanderung aus dem Protektorat eine unbe 
dingte Notwendigkeit ſei. Den Entſchluß au⸗ 
zuwandern hätten die zioniſtiſchen Juden nich 
erft in den letzten Monaten gefaßt. Der fot 
gende Redner, Moſche Schertok aus Jerufalem 
verkündete, daß ſich die Juden in Paläſtine 
eine große Miliz geſchaffen hätten. Triumphie 
rend ſagte er: „22000 Juden find jetzt in Pa: 
läſtina berechtigt, ein Gewehr zu tragen!“ 
Schertok rief dann zum „Kampf gegen das eng- 
liſche Weißbuch“ auf mit der Behauptung, daß 
dieſe engliſche Politit „undurchführbar und 
ungerecht“ ſei. 


norwegiſchen Flotte, Dieſen, bei. 
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Die nordiſche Schiffahrt 
im Kriegsfall 


Wie ſoll ſich die neutrale Handelsſchiffahrt 
im Kriege verhalten? Die Frage berührt die 
wichtigſten Probleme der ſkandinaviſchen Neu⸗ 
trafitätspolitit. Während früher die großen 
Handelsreedereien der neutralen Länder ſich 
mit den verwickelten ſeekriegs rechtlichen Bor: 
ausſetzungen der Schiffahrt unter neutraler 
Flagge nur ungern befaßten und fih am Tief- 
ften darauf beſchränkten, die Erfahrungen an⸗ 
derer in der Welt zu beobachten, um im ge⸗ 
gebenen Augenblick das Beſte herauszuholen, 
haben ſie ſich jetzt entſchloſſen, ſchon in Frie⸗ 
denszeiten die Grenzen ihrer Betätigungsmög⸗ 
lichtetten zu erkunden. Das wünſcht auch die 
Staatsführung. Die norwegiſche Handelsflotte 
iſt die gräßte unter den vorausſichtlichen Neu⸗ 
tralen; auch Schweden und Dänemark verfügen 
in den heimiſchen Gewäſſern wie in Ueberſee 
iiher hächſt leiſtungsfähige Tonnage. Die neu⸗ 
ei 15 at Mi ſich nicht mehr treiben 

rent; ſie muß fih einen Kurs i ü 
ſchmierigen Gewäſſern. en 


In Schweden ift Mitte Juli ein erſtes ro⸗ 
ßes Gemeinſchaftsmanöper der eee 
ſammen mit führenden Reedereien der Han⸗ 
delsmarine abgehalten worden. Eine Gruppe 
von Handelsſchiffen machte den Verſuch, von 
der Nordſee aus nach den Häfen der ſchwedi⸗ 
ſchen Weſtküſte vorzuſtoßen. Außerdem wurde 
ein Geleitzug von Schweden aus durch das 
Skagerral in die Nordſee geſchickt. Den 
Uebungen, an denen zwanzig ſchwediſche Kriegs⸗ 
ſchiffe und etwa 30 Handelsſchiffe teilnahmen 
wohnte auch der Kommandierende Admiral der 
Für Süd⸗ 
und N eſtnorwegen würden ſich im Kriegsfalle 
ähnliche Probleme ergeben. Nur die mittel⸗ 
und nordnorwegiſchen Häfen liegen etwas freier 
und ſpielen deshalb in den Vorbe rechnungen 
für die Aufrechterhaltung der notwendigſten 
Aus: und Einfuhr Norwegens, Schwedens und 
Finnlands eine wichtige Rolle. N 


Ueber die Erfahrungen der ſchwediſche f- 
enmanöver im Gfagerraf „are age 
teilung herausgegeben worden, aus der ſich 
ſchließen läßt, daß die neutrale Handelsſchiff⸗ 
fahrt nach Gäteborg und der ſchwediſchen Weſt⸗ 
küſte mit recht erheblichen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden ſein würde, falls der Verſuch gemacht 
wird, ſie zu ſtören. Man würde mit Verluſten 
rechnen müſſen, und dementſprechend wären 
große Anforderungen an die Opferbereitſchaft 
der Bemannungen zu ſtellen. Daher hat ein 
Kabinettsrat in Stockholm beſchloſſen, einen 
Sachverſtändigenausſchuß einzuſetzen, der alle 
praktiſchen und politiſchen Fragen, die mit dem 
Schuß der neutralen Handelsſchiffahrt zuſam⸗ 
menhängen, zu bearbeiten hat. Die Preſſe gab 
im Auszug die Worte wieder, die der ſchwedi⸗ 
ſche Handelsminiſter im Kabinettsrat der Neu⸗ 
gründung vorausſchickte. Man wünſcht keine 
zu breite Diskuſſion außenpolitiſcher und völ⸗ 
kerrechtlicher Fragen. Auch ſoll der militäri⸗ 
ſche Teil des Seegeleitweſens der Marinelei⸗ 
tung überlaſſen bleiben. Aber es jet eine be⸗ 
ſondere Anterſuchung notwendig bezüglich aller 
Maßnahmen, die der eigenen Aus rüſtung der 
Handelsſchiffe gälten und dem ſelbſtgeſtellten 
Schutz ihrer Laſt und ihrer Beſatzung. Die 
Vorbereitungen dafür ließen noch viel zu mwin- 
ſchen übrig. 


Den eigenen Schutz des neutralen Handels⸗ 
ſchiffes, fuhr der Miniſter fort, könne man ſich 
vermittels eingebauter Kanonen denken. Da⸗ 
Bei müſſe man fih aber vergegenwärtigen, daß 
es völkerrechtlich eine offene Frage lei, ob fi 
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Handelsſchiffe durch derartige Maßnahmen nicht 
in Kriegsſchiffe verwandelten. $ 
Auf Veranlaſſung der ſchwediſchen, wie auch 
der norwegiſchen Admiralität hat ein Teil des 
Offisierkorhs beider Handelsmarinen bereits 
„Abwehrkurſe“ für die Angriffe kriegführender 
Flotten auf die neutrale Schiffahrt durchge⸗ 
macht. Es mußte ſich dabei bereits ergeben, 
wie zahlreich die Reibungs möglichkeiten find, 
wie überaus fragwürdig die / „Rechte“ dieſer 
oder jener Partei, und wie ſehr dieſe Dinge 
an den Nerv der geſamten Neutralitätspolitik 
der Schiffahrt treibenden kleinen Nationen 
rühren. Wer heute weſtſkandinaviſche Häfen 
beſucht, findet überall die Denkmäler jener See⸗ 
leute, die während des Weltkrieges unter neu⸗ 
traler Flagge umgekommen ſind, weil die Auf⸗ 
faſſungen über „freies Meer“ und Blackade⸗ 
zone zwiſchen den Parteien ſtrittig waren — 


für Archäologie 


Berlin, 2. Auguſt. In der Neuen Aula der 
Aniverſität Veil end geſtern von Reichs⸗ 
miniſter Ruft der VI. Internationale 
Kongreß für Archäologie eröffnet. 


Nach einem Muſikvortrag Mog der Präſi⸗ 
dent des Kongreſſes und Präſident des Archäo⸗ 
logiſchen Reichsinſtituts, Dr. Martin Schede⸗ 
Berlin. Er ging aus von dem erſten Kongreß 
für Archäologie im Jahre 1905 und erinnerte 
an die weiteren Kongreſſe, deren letzter 1930 
in Algier ſtattgefunden habe. An der ſtatt⸗ 
lichen Zahl der ausländiſchen Teilnehmer er⸗ 
kenne Deutſchland dankbar bewegt, wieviel 
Verttauen die archäologiſche Zunft dem Ernſt 
der deutſchen wiſſenſchaftlichen Bestrebungen 
entgegenbringe. Deutſchland ſei ſeinerſeits be⸗ 
itrebt, auch in dieſem Falle allen Erwartungen 
in feine organiſatoriſchen Fähigkeiten zu ent- 
ſprechen. 

Dann ſprach Reichsminiſter Ruft, Er führte 
u. a. aus: Wenn Archeſologia urſprünglich 
nichts anderes bedeutet als Erzählung alter 
Geschichten, jo find wir feit Beginn des 
19. Jahrhunderts dazu gekommen, die Archäo⸗ 
logie als die Wiſſenſchaft non den Kunſtdenk⸗ 
mälern des Altertums zu verſtehen, und zwar 
zunächſt fait ausſchließlich des klaſſiſchen After 
tums, weil nur die klaſſiſche, ja nur die Hom- 
Haſſiſche Epoche des Phidias und Prapiteles 
unmittelbaren Bildungsmert für die Gegen⸗ 
wart zu beſitzen ſchien. Dieſe Auffaſſung von 


Archäologie hat ſeltdem ebenſo wie die von der 
geſamten Altertumskunde tiefgehende Wand⸗ 
lungen durchgemacht, deren entſcheidendſte in 
unſere eigene gewaltige Zeit fällt. Bei un⸗ 
ſrem Forſchen nach den Urſprüngen und Aus⸗ 
wirkungen des Klaſſiſchen ſtießen wir auf neue 
Tatſachen, Begriffe und Zuſammenhänge, die 
uns bald ihren Eigenwert offenbarten. Wäh⸗ 
tend unſere Väter in dem Apollon von Tenca 
nichts anderes als die Aeußerung eines begab⸗ 
ten, aber noch unbeholfenen kindlichen Zeit⸗ 
alters [gen ſtehen wir jetzt in unſerer tiefſten 
Erkenntnis voll Andacht vor dem Wunder der 
Archaiſch⸗Griechiſchen Kunſt als einer ausge⸗ 
reiften, ihres Stiles voll bewußten Kultur- 
erſcheinung. Und auf der anderen Seite haben 
wir gelernt, daß das Griechentum nicht etwa 
mit der Schlacht von Chaeronäg fein Ende er 
reicht hat, ſondern daß feine politiſchen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und künſtleriſchen Gedanken vielfach 
erſt durch den Hellenismus zum Kulturgut der 
Welt geworden ſind. 


Die gleichmäßige Kultur der römiſchen Pro⸗ 
vinzen verſtehen wir nicht mehr aus der ein⸗ 
tönigen Willensloſigkeit unterworfener Völker, 
fondern aus dem wohlgeordneten Zuſammen⸗ 


ſchluß einer natürlichen geographiſchen Einheit, 


die jedoch dem völkiſchen Untergrund ſein Da⸗ 
ſeinsrecht einräumte. Wir ſahen, wie aus der 
Kultur dieſer Provinzen die Weltreligionen, 
Chriſtentum und Ifſlam, herauswuchſen, jo daß 


/ 


Rumänien feiert den Tag der Marine 


In Anweſenheit des Königs Carol wurde in Conſtanza Rumäniens Tag der Marine began⸗ 

gen. Man ſieht den König an Bord des Zerſtörers „Regina Maria“; rechts der Luftfahrt⸗ 

und Marineminiſter General Teodorescu und in der Mitte der Kronprinz in der Uniform 
eines Marineunterleutnants. _ 


feines Landes, hat einmal die Weltkriegserleb⸗ 


laſſen darf, und wann fie ſich im Bewußtſein 


künftig Opfer notwendig ſein ſollten, ſo müſſen 


. —. ! —— 


Erölinung des VI. internationalen 


und weil gegenüber dem Riſiko einer „neutra⸗ 
len“ Fahrt in gefährdete Gewäſſer auch enorme 
Verdienſte lockten. 

Der norwegiſche ehemalige Staatsminiſter 
Mowinkel, einer der einflußreichſten Großreeder 


niſſe der neutralen Handelsſchiffahrt mit den 
Worten chargktexriſiert, daß „die eine Seite un- 
ſere Handelsflotte zwang, für ihre Rechnung 
zu ſegeln, und die andere ſie daher in den 
Grund bohrte“. Danach zu urteilen, wäre es 
alſo in Zukunft ſchuldbar, wenn die Betroffe⸗ 
nen ſich nicht rechtzeitig bemühten, feſtzuſtellen, 
wie weit ſich die neutrale Schiffahrt zwingen 


ihres guten Rechtes wehren ſoll. Und wenn 


ſie eindeutig dem Verſorgungsintereſſe des 
eigenen Landes und nicht den phantaſtiſch an⸗ 


— 


auch die Staaten, die die Herrſchaft dieſer Reli⸗ 
gionen durch viele Jahrhunderte gewährleiſtet 
haben, hundertfach mit der Antike verknüpft 
bleiben. Und wir lernten würdigen, wieviel es 
für die Mittelmeerkultur bedeutet hat, daß in 
[ue und ſpäter Zeit nordiſche Völker ſonnen⸗ 
ungrig und raumſuchend das ſüdliche Land 
überflutet haben, zunächſt peua zerſtörend, 
dann aber mit der Friſche ihres Blutes und der 
Härte ihres Sinnes die Vorbedingungen zu 
neuem Aufblühen ſchaffend. Mit tiefer natio⸗ 
naler Anteilnahme verfolgen vor allem wir 
Deutſchen das dramatiſche Sich⸗Zuendeleben des 
Imperiums an den Grenzen Germaniens und 
die ſtändig wachſende Einwirkung des eigenen 
Volkes auf die alte Welt, wie es anfangs dem 
politiſch und militäriſch weit überlegenen Geg⸗ 
ner weichen muß, dann ſich deſſen Stärke zu 
eigen macht und ſchließlich, die alten Formen 
zertrümmernd, das europäiſche Mittelalter 
heraufführt. Wir alle ſind heute darüber hin⸗ 
aus, in den Kulturäußerungen des Altertums 
das Vollkommene ſchlechthin zu ſehen. 

Wir haben unſerem Zeitalter gemäß in ſtei⸗ 
gendem Maße die Hilfe der Technik angerufen, 
nicht um den geiſteswiſſenſchaftlichen Charakter 
der Archäologie zu verfälſchen, ſondern um 
unſere Schlußfolgerungen mit der Unbeſtechlich⸗ 
keit der Naturgeſetze nachzuprüfen. Das gilt 
insbeſondere für die Ausgrabung. Sie iſt 
das wichtigſte und bezeichnendſte Forſchungs⸗ 
mittel der Archäologie. Ausgrabungen und Ar⸗ 
chäologie treiben gilt vielen als dasſelbe, und 
iait iſt es -joz nämlich wenn zum Ausgraben 
alles hinzzugerechnet wird, worauf das wieder⸗ 
erſtehende Kulturdenkmal Anſpruch hat: Er⸗ 


— mn nme 
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ſchwellenden Verdienſten irgendwelcher Privat⸗ 
unternehmer dargebracht werden. Die norwe⸗ 
giſche Handelsflotte verdiente etwa 850 Millio⸗ 
nen Kronen in einem Weltkriegsjahr, aber ſie 
verlor auch bis zum Kriegsende nahezu die 
Hälfte ihrer Schiffe, — etwa dreimal jo viel, 
wie die Schweden. Als Beiſpiel für die un⸗ 
gleiche Verteilung der Gewinne und des Ri: 
ſikos ſei erwähnt, daß ein norwegiſcher See⸗ 
mann mit 77 Kronen Monatslohn in der ſo⸗ 
genannten Gefahrenzone eine Krone Zulage pre 
Tag erhielt. Er wagte alſo ſein Leben für 
etwa zehn Kronen extra. 


Cſaky dementiert 

Budapeſt, 22. Auguſt. Außenminiſter Gray 
Cſaky betonte mit Nachdruck vor dem Mit⸗ 
arbeiter des „MTI“, weder in Deutſchland 
noch in Italien habe man irgend etwas von 
der ungariſchen Regierung oder deren Außen⸗ 
miniſter verlangt oder gebeten. Man habe 
auch nicht verſucht, ihn irgendwie zu beein⸗ 


Gauleiter Wächtler bei 
Miniſter Starace 


Rom, 22. Auguſt. Die gegenwärtig in Rom 
weilende Abordnung des NS⸗Lehrerbundes 
unter Führung des Reichswalters Gauleiter 
Wächtler war Montag vormittag beim 
Deutſchen Botſchafter von Mackenſen. Nach⸗ 
mittags begab ſich die Abordnung ins Partei⸗ 
haus, wo ſie am Ehrenmal der Gefallenen für 
die faſchiſtiſche Revolution einen Lorbeerkran: 
niederlegte. Anſchließend fand ein Empfang 
durch Parteiſekretär Miniſter Starace ſtatt. 
Miniſter Starace gab lebhafter Freude über 
den Beſuch der Abordnung Ausdruck. Nack 
einem Beſuch am Grabmal des Unbekannten 
Soldaten und an den Königsgräbern im Pan⸗ 
theon wurde die deutſche Abordnung von Un⸗ 
terrichtsminiſter Bottai emfangen, mit dem 
ebenfalls Erzieherfragen erörtert wurden. 


Graf Ciano aus Albanien 


zurück 

Rom, 22, Auguſt. Der italieniſche Außen 
miniſter Graf Ciano iftim Laufe des Sonn 
tagabend im Flugzeug in Rom eingetroffen. 


— 


kenntnis ſeiner Fundumſtände, Zuſammenfügung 
ſeiner Trümmer, Schutz gegen ſeinen weiteren 
Zerfall, Erledigung ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Auswertung und Veröffentlichung. Hier ſteht 
Gebaren in ſcharfem Gegenſatz zu dem Weber 
eifer, mit dem frühere Generationen von Mus: 
gräbern den Boden umſchichteten, um ihn 
Kunſtwerle zu Schauzwecken zu entreißen, wo⸗ 
bei alles Unanſehnliche wie Schlacke liegen blieb 
und verlam; unbeſtechlicher Sachlichkeit und 
Gerechtigkeit befleißigen wir uns gegenüber 
allem, auch dem Beſcheidenſten, was der Ber- 
ſtörung entgangen ijt. Nicht im Rauch des 
Schatzgrabens, ſondern in entſagungsvoller 
Pflichterfüllung vollzieht ſich heute die Arbeit 
des Ausgräbers, der ſich bewußt bleiben muß 
daß die Schichten folge des Bodens eine tauſend⸗ 
jährige Urkunde iſt, die, einmal geöffnet, für 
immer zerſtört wird. Gründlichkeit, Berant: 
wortungsbewußtſein und ſtrenge Sachlichkei⸗ 
ſind darum wie bei aller wiſſenſchaftlichen For: 
ſchung die Vorausſetzung für die erfolgreiche 
Arbeit des Archäologen. 


Von den ausländiſchen Gelehrten brachten 
dann in kurzen Anſprachen Profeſſor Dr. Alber ⸗ 
tini - Paris und Prof. Dr. Paribeni den Dani 
der ausländiſchen Delegationen für Aufnahmı 
in Berlin aus. Profeſſor Paribeni gedacht 
beſonders ſeines Freundes und, wie er ſagte 
logalen Gegners Theodor Wiegand, des Shöp- 
fers des Pergamon-Mufeums, dem er in Pa: 
läſtina im Schützengraben gegenübergelegen 
habe, und den er zuerſt von allen großen Deut⸗ 
ſchen nach dem großen Ringen wieder habe um- 
armen dürfen. 


—— 
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Mit knapper Bruſtbreite gewonnen 


Bei dem Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land — England gab es im 1500 - Meter Lauf 
ein dramatiſches Ringen zwiſchen dem Deut- 
ſchen Kaindl und dem Engländer Pell. Mit 
lnapper Bruſtbreite kam der Deutſche eher ins 
Ziel und ſtellte mit 3:50,2 eine neue großartige 


deutſche Höchſtleiſtung auf. Unſer Bild zeigt 


die beiden Läufer im Ziel. 


Berliner Parade in Venedig 


Venedig. Am Sonnabend wurde auf der 
Internationalen Filmkunſtſchau vor einem bis 
auf den letzten Platz gefüllten Hauſe und ebenſo 
dichtgefüllten Garten, in dem gleichfalls die 
Filme gezeigt werden, u. a. die deutſche 
Wochenſchau von der großen Parade am 
Geburtstag des Führers vorgeführt. Der 
Film wurde mit ſtärkſtem Beifall aufgenom⸗ 
men. Das Publikum verfolgte mit größter 
Spannung die Parade der in prachtvollſter 
Disziplin aufmarſchierenden Truppen und ſpen⸗ 
dete insbeſondere am Schluß, als der Führer 


von der Reichskanzlei aus die Menge grüßte, 


brauſenden Beifall. 


Einen künſtleriſch und kulturell in gleicher 
Weiſe beachtenswerten Film zeigte Schwe⸗ 
den mit dem Werk „Eine Handvoll 
Reis“, der ebenfalls die mühevolle und oft 
wenig ertragreiche Arbeit eines Eingeborenen⸗ 
Ehepaares in Siam ſchildert. Obwohl der 
Film eine Spielhandlung beſitzt, in der das 
tägliche Leben des Ehepaares von den Hoch⸗ 
zeitszeremonien an geſchildert wird, iſt er durch 
die herrlichen Bilder aus dem Urwald, durch 
die vielen prachtvollen Aufnahmen von wilden 
Tieren, von Tigern, Pantern und Elefanten, 
ein ausgezeichneter Dokumentarfilm, der Unter: 
haltung und Belehrung in ſich vereinigt. 


Schönes Land an der Nahe 


Von K. H. Bodeniiet. 


Wollte man die Rheinprovinz einmal 
mit der Schere aus der bunten Land⸗ 
karte herausſchneiden, ſo könnte man den 
Umriß dieſes Gebietes mit einiger Phan- 
taſie mit einer üppigen Traube Weins 
vergleichen. Wenn es auch ſchon eine 
geraume Zeit her iſt, daß in Köln und am 
Niederrhein die letzten Rebſtöcke rechte Frucht 
getragen haben, ſo ſteht das Land von den 
nördlichen Ausläufern des Siebengebirges 
bis zur Nahe im Süden doch immer noch 


zum großen Teil in der beſonderen Huld von 


Bacchus. Auch die Nahe ziert die gewaltige 
Parade der Weinſtöcke an den Häuſern.“ 


Ueber Kreuznach wacht der Schloßberg mit 
ſeinen Weinbergterraſſen und den ſparſamen 


Trümmern der 1689 zerſtörten Kauzenburg, 


des einſtigen Sitzes der Grafen von Spon⸗ 
heim. Auch uns Heutigen mundet hier wie 
den alten krutzigen Rittern ein „Remischen“ 
Nahewein, wie man nach Landesſitte ein 
Glas des edlen heimiſchen Rebenſaftes 
nennt. Weit ſchweift der Blick über die 


Weitung des Tales, über Rebſtöcke in der 


Nähe und über die Dächer von Kreuznach. 
Unten rauſcht die Nahe, kleine Stege führen 
nom Kurpark mit feinem farbigen Bild 
heiteren, geſelligen Lebens zum Radium⸗ 
inhalatorium und Nachtigallenweg. Kreuz⸗ 
nach iſt die Stadt der Nachtigallen und der 
Rojeni ` i 


Als eigenartige Zeugen einer vergangenen 


Zeit klammern ſich inmitten der Stadt die 


gewichtigen Brückenhäuſer mit einer alter⸗ 
tümlichen Grandezza an die Pfeiler der 
Brücke: An der Mündung des Ellerbaches, 
der aus dem Hunsrück kommt, treibt ſich eine 
Schar Enten ſchnatternd herum. In hohen 
Pappeln ſummt leiſe der Wind und erzählt 
von den Wäldern des Hunsrücks, über denen 
noch immer Waldhornton zu liegen ſcheint 
wie zu Zeiten des „Jägers aus Kurpfalz“, 
dem bei Entenpfuhl ein Denkmal errich⸗ 
tet iſt. j 


Zwiſchen Bad Kreuznach und Bad Mün⸗ 
ſter am Stein zieht ſich das Salinental mit 
ſeinem friſchen und würzigen Odem hin. 
Das Wunder der Landſchaft entfaltet ſich 
aber voll und ganz erſt dem Blick von oben, 
von der Baſtei des Rotenfels. Ueber Mün⸗ 
fter am Stein ragt der Rheingrafenſtein 
ſchroff in die Höhe. Dort, in die grünen 
Wogen der Wälder gebettet, führen das 
Huttental und das Alſenztal zur Nahe, die 
ſich um die Salinen, Kuranlagen und Häu⸗ 
ſer von Bad Münſter am Stein in rundem 
Bogen ſchlingt. Oben vom Rotenfels aus 
offenbart ſich die Herrlichkeit deutſcher Land⸗ 
ſchaft mit einer Eindringlichkeit und einer 


Sport vom Lage 
Erſter Kampftag in Wien 


studenten - weliſpiele im Gange 


Am Montag wurde das umfangreiche Pro⸗ 
gramm der Studenten⸗Weltſpiele in Wien 
in Angriff genommen. In der Meſſe⸗Süd⸗ 
halle begannen die Fechter mit dem Florett⸗ 
Mannſchaftsfechten, auf den Tennisplätzen 


von Rot⸗Weiß traten die Vertreter des 
„weißen Sports“ an, im Prater ſah man die 
Fußball⸗ und Korbballſpieler, während auf 


der Marathonwieſe des Stadion im Rugby 
gekämpft wurde. 5 


Die großdeutſche Fußballmannſchaft hatte 
einen guten Start, konnte ſie doch die Ver⸗ 
tretung von Ungarn mit 2:1 ſchlagen. Das 
Ergebnis drückt nicht die Ueberlegenheit der 
Deutihen klar aus. Schon das Eckenverhält⸗ 
nis von 7: 2 für Deutſchland kennzeichnet das 
überragende Können der Deutſchen, die aber 
mit ihren Schüſſen Pech hatten. Epp brachte 
Deutſchland in der 8. Minute in Führung. 


Ein Fehler des deutſchen Torhüters Scheithe 
führte noch vor der Pauſe zum Gleichſtand. 
Deutſchland ließ einen Handelfmeter aus. 
Erſt in der 73. Spielminute wurde der Sie⸗ 
gestreffer durch einen Schuß von Hack erzielt. 
Ungarns Vertretung erwies ſich als ſehr 
ſchnell und ſtets gefährlich, mußte ſich aber 
vorwiegend auf die Verteidigung beſchränken. 
ür das Rugbyturnier lagen, nachdem die 
ſüdafrikaniſche Mannſchaft wegen Aussreiſe⸗ 
verweigerung nicht hatte kommen können, 
nur zwei Anmeldungen vor. Italien und 
Deutſchland waren die Endgegner. Die 
deutſche Mannſchaft kämpfte ſehr unglücklich 
und verlor im Verlauf des ſchnellen und 
harten Kampfes zwei Spieler durch Ver⸗ 
letzungen. Dadurch ging der Vorſprung von 
8:0 ſchnell verloren. Schon bei der Pauſe 


lag Italien knapp mit 9:8 vorn. Das End- 


ergebnis lautete 20: 14 für Italien. 


Motorrad ⸗Sechslagefahrt 
geſtartet | 


Die von der O. N. S. ausgerichtete Inter: 
am 
Montag von Salzburg aus verheißungsvoll be⸗ 


nationale Motorrad⸗Sechstagefahrt hat 
gonnen. Bei hochſommerlicher Hitze fanden ſich 


alle abgenommenen Fahrzeuge am Start ein; 


ſchönen Bayeriſchen Wald an den Anfang der 
Fahrt geſetzt. Die Fahrer konnten ſich ohne 


große Anſtrengungen an die Aufgabe gewöh⸗ 


nen, die ihnen geſtellt iſt und die wohl von 
Tag zu Tag ſchwerer werden dürfte. 

Obwohl das Gelände alſo nicht ſehr ſchwie⸗ 
rig war, zogen ſich eine ganze Reihe von Fah⸗ 
rern Strafpunkte zu. Vor allem waren es 
jene, die Reifen- oder Motorſchäden hatten und 


insgeſamt gingen 266 Bewerber auf die Reife. | niht mehr rechtzeitig an einer der zwölf Kon⸗ 


Die erſte Tagesſchleiſe war 475 Kilometer lang 
und ſtellte nicht allzu große Schwierigkeiten 
dat. Mit Abſicht hatte man gerade die leich⸗ 


trollſtellen eintrafen. 
ganz aus. 5 
Die drei Mannſchaften 


Einige Fahrer ſchieden 
von Deutſchland, 


tere Strecke durch das Sudetenland und den ] England und Italien, die ſich um die Inter⸗ 


nutzt worden ſein. 4490 verpachtete der 


Fülle der Bilder, daß das ſchauende Auge 
den Reichtum der Eindrücke kaum zu faſſen 
vermag. 


Weingärten, 


Höhen darbietet und das Auge trunken. 
macht. Dieſer wunderſame Anblick deutſcher; 


Erde will ganz ausgekoſtet ſein. Wie frucht⸗ 


bar breiten ſich drüben die Aecker, wie: 
leiſe verblauen die Rücken der Berge am 
Horizont, wie anmutig ſpiegelt die ſilberne 


Schleife des Fluſſes die vielfältigen Tönun⸗ 
gen und den Glanz des Himmels. 


Wie allenthalben im Rheinland ver⸗ 


ſchwiſtert ſich auch hier mit der Schönheit des 
Naturbildes die Geſchichtlichkeit des Ortes. 


In vielfältigem Sinne iſt dies hier reifes 


Land. Der Rheingrafenſtein, einſt von aus 


ihrer Heimat vertriebenen Rheingrafen er⸗ 
baut, war eine Ganerbenburg, gemeinſamer 
Beſitz mehrerer Herren, und zeitweiſe ein 
gefährliches Räuberneſt. . 


Auch die Bäder des Nahetales ſind alt. 
Schon im Jahre 1340 ſollen die Heilkräfte 


der ſalzhaltigen Quellen von Kreuznach ge⸗ 


Kurfürſt der Pfalz die Salzgewinnung und 
ließ eine Abgabe „von jedem Menſchen, der 
einen Tag zu Bade gehet“ erheben. Die 
Salinen Karlshalle und Theodorshalle ma- 
ren ſchon im. 18. Jahrhundert im Betrieb. 
1832 wurde die heutige Eliſabethquelle im 
jetzigen Kurpark erbohrt. Kurz darauf er⸗ 
ſtanden das erſte Bäderhaus und das erſte 
Kurhaus. In Münſter am Stein beſtanden 
bereits 1493 zwef Badehäuſer für Kranke 


und zwei Salzpfannen zum Kochen von F 
Sole, nachdem der Kurfürſt Philipp ſeinen 


beiden Köchen den „Salz⸗ und Bade⸗ 
bronnen“, der ſich bei „Monſter“ gegen⸗ 


über dem Rheingrafenſtein gezeigt habe, 
verliehen hatte, um eine „Badſtett“ zu er⸗ 
1606 begann 


richten und Salz zu ſieden. 
man mit dem Bau von Gradierwerken, die 
aber im Dreißigjährigen Kriege zerſtört 
wurden. 


Ueber Sobernheim, in dem die Felke⸗ 
Heilweiſe gepflegt wird, deren Begründer 
hier lebte, geht es an Weinbergen und der 
Mündung des von den Hunsrückhöhen und 
aus unendlichen rauſchenden Wäldern kom⸗ 
menden Tales des Kellenbaches vorbei nach 
Kirn, dem mehr als tauſend Jahre alten 


Es iſt die Vielgeſtaltigkeit, die 
dem in der Weite Umſchau haltenden Blick 

ſich in Wäldern und Bergen, Feldern und 
nahen Felſen und fernen 


„ a 


und weiterhin zur 1329 erbauten But 
-Dhaun auf dem Rotenberg. 3 


Oberhalb von Kirn hört der Weinbau im 
Nahetal auf, aber die Natur ſpendet dafür 


eine andere köſtliche Gabe: -ſchöne Steine. 


Im Melaphyr, der in großen Maſſen die 
Ablagerungen des Devons und des Rot- 
liegenden durchſetzt, finden ſich mandelför⸗ 
mige Hohlräume, in denen ſich im Laufe lan⸗ 
ger Zeiten neue Mineralien abſetzten, vor 
allem die als Schmuckſteine geſchätzten Amate. 
Schon im 15. Jahrhundert müſſen in der 
Gegen um Idar⸗Oberſtein Achatſchleifereien 
beſtanden haben. Noch heute geben alte 
Fachwerkhäuschen mit ihren Waſſerrädern, 
am Idarbach vor allem, einen Einblick in 
die mühſame und große Handfertigkeit ver⸗ 
langende Arbeit des Schleifens der ſchönen 
Steine. Wenn früher die Schleifer ihre 
Waten ſelbſt als „Gängler“ verkauften, in- 
dem fie weit im Lande umherzogen, jo ift 
heute in und um Idar⸗Oberſtein eine große 
und berühmte Induſtrie der Edelſteine und 
des ſchönen Schmuckes herangewachſen, in 
deren Betriebe Einſicht zu nehmen zu den 
inteteſſanteſten Reiſeerlebniſſen gehört. Ein 
unberwechſelbares Wahrzeichen von Ober⸗ 
ſtein ijt die in die faſt ſenkrecht abfallende 
Wand des die Stadt ſchützend überragenden 
Bergrückens eingelaſſene Felſenkirche mit 
einem fojtbaren, phantaſievollen Altarge⸗ 
mälde aus dem Anfang des 15. Jahrhun⸗ 
derts. 8 ; 


Flußaufwärts ift das Tal der Nahe mir 
einem grünen anmutigen Wieſenteppich 
ausgelegt, von Wäldern gütig beſchirmt. 
Immer hält der Hunsrück feine. Hand vor: 
ſorglich über den Lauf der Nahe und alle 
rauhen Winde von Norden fern. In die⸗ 
ſem wildreichen, majeſtätiſchen Waldgebiet 
ift noch die große Einſamkeit zu Haufe, das 
uralte Schweigen der Natur, die hier un⸗ 
angetaſtet in ſich ruht. i 


Schwere Sommergewitter 
in Frankreich 

Drei Tote durch Blitzſchlag 

Paris. Nach einer ſehr heißen Auguſtwoche 
gingen am Sonntag über Frankreich zahlreiche 
Gewitter, teils von Wolkenbrüchen begleitet, 
nieder, die an verſchiedenen Stellen empfind⸗ 
lichen Schaden anrichteten. Beſonders ſchwere 
Gewitter ſind unweit von Liſieux in der 
Normandie und in der Umgebung von Bor⸗ 
deaux zu verzeichnen. In Bordeauz ſchlug 
der Blitz in ein Haus, das ſofort zuſammen⸗ 


Städichen. Bon den Höhen wallt der Walde] Fürzte und einen Hann unter ie re er 


ins Tal. Groteske Felſenbildungen haben“ 


die Phantaſie angeregt, den Zufallsgeſtal⸗ 
tungen der Natur Namen zu geben. Durchs 
Hahnenbachtal führt der Weg zur Burgruine 


punkte in Kauf nehmen müſſen. 
ſchaftsfahrer Feldw. Grimm hatte hinterein⸗ 
ander fünf Reifenſchäden zu beheben, die ihn 
35 Strafpunkte koſteten. 
hatte der Engländer Toomey, der kurz vor dem 


Ziel mit einem Fuhrwerk zuſammenſtieß, aber 


doch noch rechtzeitig arı Ziel eintraf. 


Zwei Deutſche in Front 
Beginn der Starboot - Weltmeiſterſchaft $ 
Mit einem glänzenden Erfolge dér deut- 

ſchen Segler wurde am Montag bei hert- 
lichem Wetter auf der Kieler Förde die 


Starboot⸗Weltmeiſterſchaft eingeleitet. Die 
erſte Wettfahrt endete mit dem Siege des 


Titelverteidigers Walter v. Hütſchler⸗ 


Hamburg, hinter dem fih Dr. Hanſohn⸗Kiel(ſ 


placierte. i 


Bei einer friſchen Nord⸗Oſt⸗Briſe hatten 


die Boote eine große und einwandfreie 


Kreuzſtrecke zweimal abzuſegeln. Aus dem 


dichten Felde machten ſich bald Weltmeiſter 


v. Hütſchler⸗Hamburg und Dr. Hanſohn⸗Kiel 
frei und lieferten ſich einen intereſſanten 


Kampf. Obwohl das Boot des Kielers beim 


Start leicht havariert worden war und 


Waſſer ſchöpfte, blieb Dr: Hanſohn dem füh⸗ 


renden Hamburger immer dicht auf den Fer⸗ 
ſen. Hütſchler gewann ſchließlich mit 34 Se⸗ 


kunden Vorſprung. 


Das Ergebnis der 
Lüttich⸗Rom⸗Lüttich 


Die amtlichen Ergebniſſe der am Sonntag: 
beendeten: Ohne⸗Halt⸗Fahrt Lüttich Rom 
Lüttich über 4660 Alm. liegen jetzt vor. Wie 
bereits kurz gemeldet, haben nur 21 von 48. 


geſtarteten Teilnehmern das Ziel dieſer ſchwer⸗ 
ften- europäiſchen Automobil Zuverläſiigkeits⸗ 


nationale Trophäe bewerben, trafen ſämtlich 
ſtrafpunktfrei und mit erheblichem Zeitvor⸗ 
ſprung in Salzburg ein. Von den Fahrern, 
die um die Silbervaſe ſtreiten, hatte der Ita⸗ 
liener Ventura wegen Reifenſchadens 14 Straf⸗ 
Der Mann⸗ 


Glück im Unglück 


a 


konnte nut als Leiche geborgen werden. Ferner 
wurde ein Radfahrer von einem Blitz getroffen 
und getötet. In Kems im Elſaß wurde ein 
Mann von einem Blitz erſchlagen, der unter 
einem Baum Schutz geſucht hatte 


fahrt erreicht, und keiner von ihnen blieb ohne 
Strafpunkte. Mit je 70 Minuspunkten teilten 
die ſchon 1935 und 1938 ſiegreich geweſenen 
Belgier Traſenſter⸗Breyer auf Bugatti 
mit den Franzoſen Trevoux⸗Leſurque 
(Hotchtiß) den erſten und zweiten Preis. Drit⸗ 
ter Preisträger und gleichzeitig beſter Dènt- 
ſcher iſt mit 93 Minuspunkten Paul v. Guit- 
leaume mit Kramer als Beifahrer auf Zwei⸗ 
Liter⸗Adler. Den vierten und fünften Platz 
teilen mit je 150 Punkten die beiden Auto⸗ 
Union Wanderer⸗Mannſchaften Momberger⸗ 
Weidauer und Müller⸗Menz. Den 6. Platz be⸗ 
legte der Pole Mazuret mit dem Beifahrer 
Nzadkowſti. Als einzige Mannſchaft kam das 
Wanderer⸗Team der Auto⸗Anion ans Ziel und 
erhielt dafür den Konſtrukteur⸗Preis. Die In⸗ 
ternationale Trophäe iſt von der O. N. S. zum 
dritten Male und damit endgültig gewonnen 


worden. 


Mailand. Die fungen italieniſchen Alpinſſten 
Vittorio Ratti und Luigi Vitale haber 
die Weſtwand der Aiguille Noire de Peteret 
einen 3780 Meter hohen Ausläufer des Mont 
Blanc. im direkten Aufſtieg bezwungen. Dieſe 
Erſtbeſteigung dauerte 25 Stunden, die durch 
zweimaliges Biwak an der Wand unterbrocher 

Italiens Motorrad⸗Preis 

a in Tripolis 

s ſteht nunmehr endgültig feft, daß auch der 

Große Motorrrädpreis von Italien nicht auf 

der im Umbau befindlichen Mailänder Monza 

bahn ausgetragen wird. Das urſprünglich für 

den 24. September vorgeſehene Rennen ift für 

den. 29. Oktober oder 5. November nach der 
Mellahg⸗Rundſtrecke in Tripolis neu angeſetzt 

worden.? Wahrſcheinlich wird dieſer letzte Lauf 

der Eukopameiſterſchaft erſt am 5. November 
entſchieden, um einer führenden deutſchen Firma 
die Teilnahme leichter möglich zu machen. 
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Mittwoch, den 23. Auguſt 1939 


Aus Stad 
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und Land 


ay l 

Stadt 

ta Ofen 
Dienstag, den 22. Auguſt 

Mittwoch: Sonnenaufgang 4.45, Sonnen: 
untergang 19.04. Mondaufgang 13.56, Mond- 
untergang 22.44. 

Wette rvorherſage für Mittwoch, 23. Auguſt: 
Heiter bis wolkig, vereinzelt gewittrige 
Schauer nicht mehr ganz ſo warm wie bisher, 
7 auf ſüdweſtliche Richtung drehende 
Winde; 


Wenn die Drachen iteigen... 
Freude und Schmerz. Aufbau und Zerſtö⸗ 
rung, Wachſen und Verfallen bilden die großen 
Gegenſätze, mittels derer ſich das Leben erhält. 
Die Blätter färben ſich und fallen im Herbit, 
nicht urſprünglich vom Winde abgeriſſen, ſon⸗ 
dern von der neuen, ſich anſetzenden Knoſpe 
verdrängt. Erſt wenn fie locke und loſe am 
Stengel ſitzen, vermag der winterankündende 
Wind, ſie davonzuwirbeln zu luſtig lebendigen 
Haufen, die noch ein letztes Mal ein Shein- 
leben in fröhlichem Daherkreiſen zu leben 
ſcheinen, in Wahrheit aber nur ihren Toten⸗ 
tanz tanzen, bis man ſie den Gärtnern zufährt, 
die all die bunten, tauben Blätter ſchichtweiſe 
mit Erde bedecken, auf daß ſie zu wunderkräfti⸗ 
gem Humus werden und einſt aus ihnen das 
neue Leben zur Sonne ſteigt. i 
Jetzt aber ſteigen die Drachen der fröhlich 
tollenden Knaben über die Stoppelfelder zum 


ſpärlicher ſcheinenden Sonnenlicht, in dem die 


letzten Aepfel rot und goldi, werden. Köſtliche 
heimiſche Früchte, die uns den Saft der Scholle 
ſchenken und bis weit in den ſtarrenden Win⸗ 
ter uns munden, um ſchließlich am weihnacht⸗ 
lichen Tannenbaum zu leuchten oder im Ofen 
zum herrlich duftenden Bratapfel zu ſchmoren. 

Jetzt ſteigen die Drachen, und noch iſt der 
grimmige Winter fern. Bunt iſt der Himmel 


von den roten, gelben und blauen Seglern der, 
Lüfte, die wie eine farbfröhliche Beſtickung des 


Firmamentes glitzern. Lange Schweife geben 
ihnen Richtung ünd Stetigkeit, bunte Schwanz⸗ 
quaſten ſchaukeln ihnen nach. 

Wenn wir die ſtolz dahinſchwebenden Segel⸗ 
flieger bewundern, werden wir unmerklich ge⸗ 
wahr, was der Menſch aus dem, was ihm ge⸗ 
geben wurde, zu geſtalten und zu leiſten ver⸗ 
mag in zäher, zielbewußter Arbeit. Die mo⸗ 


toriſierten Drachen, dieſe gewaltigen ſtählernen 


Vögel ſteigen und brauſen mit Adlerſchwingen 
über die Ozeane, zu fernſten Küſten, die man 
noch vor kurzem nur in Monaten erſegeln 
konnte. 5 i } 

Einſt konnten nur in den gleichmäßiger, ſtrö⸗ 
menden Winden des Herbſtes die Kinder den 
Traum des „Durch⸗die⸗Lüfte⸗Segelns“ ver⸗ 
wirklichen, doch aus dem Knabenſpielzeug 
machte der Mann die gehorſame und dienſt⸗ 
bereite Maſchine, die den Menſchen höher trägt 
als die ragendſten Dome. 


; — 5 
Zucker verbrauch in Ziffern 
Nach Angaben der wirtſchaftlichen Wochen⸗ 
zeitſchrift „Polſka Goſpodarcza“ betrug der 
Zuckerverbrauch in Polen im vergangenen 
Wirtſchaftsjahre 11,91 Kg. je Kopf der Bevöl⸗ 
kerung. Im einzelnen weiſt der Verbrauch in 
den verſchiedenen Wojewodſchaften des Landes 
große Schwankungen auf. In Warſchau wer⸗ 
den jährlich 43 Kg. je Kopf verbraucht, in der 
Wojewodſchaft Schleſien 21,4 Kg., in Poſen 
15,9 Kg., Lodz 14,4 Kg., Krakau 14,1 Kg., Pom⸗ 
merellen 12,1 Kg., Wolhynien 6,9 Kg., Stanis⸗ 
lau 6,6 Kg., Tarnopol 6,7 Kg., Poleſien 5,6 

und in der Wojewodſchaft Nowogrödek 5 Kg. 


Dalmafinliches Idyll 


ur), r r a 
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Von Josef Friedrich Perkonig. 


Traumhaft blaue Adria, Südmeer wie kein zweites auf der 


Erde, denn über ſie weht noch die letzte Ahnun 


Der Jäger droben auf den höchſten Gipfeln der 
erreicht 
Tagen im Herbſt die Augen mit der 


ijt, als könnte es auf dieſem heiteren 


zen auf dieſes ſonnigſte 


den Branzin jagt, mit dem Azetylen 


blaues, weiches Meer. 


Der phantaſtiſch 
dieſes unwirklich blaue Meer. Man muß 


leicht irgendwo in einem verſchollenen 


geſchirr, Opanken und als i 


vielbeſungenen türkiſchen, aldaniſchen, 


ſie mit ſeinem Adlerblick, wenn er an durchſichtigen 
Hand beſchattet. 
begnadet von einer unvergleichlichen Bläue, die auch der Sturm 
nicht zerſtört, die er nur ſättigt mit ſeinem dunklen Zorn. Es 
Meere, an ſeinen Küſten. 

die ein flüſſig gewordener Himmel beſpült, keine Schmerzen 
geben, als könnte niemand den drohenden ſchwe 
letten Wolken über dem fröhlich feierlichen Horizont 
ſchenken. Darum tragen N Liebende das Glück ihrer Her⸗ 
eer. Der dalmatiniſche Fiſcher, der 

mit der Foſſina, der vielzackigen 5 die Goldbraſſe und 
cht die Fiſchſchwärme in 

die Netze lockt oder mit der Langleine die Grundfiſche, darunter 
auch den Hai, aufſtöbert, die Schiffsleute der kleinen ‘Barten, 
Matroſen. Lajtträger, Herren, Arbeiter, Wein- und Oliven 
bauern — ſie alle lieben ihr ſonnenreiches, hartes Land, ihr 


7 

dämmernde Orient kam einmal bis an 
ih 1 g ine 1 E h 
zberbleibſel mit einem ſchmerzlichen Eifer fumen, um ſie viel⸗ 
r i 2 Kader tiefer Hinter 
dem Uſerſaum in einer engen Gaſſe, in einem düſteren Hauſe 
zu finden, wo fie droben in dem hin noch immer 
nicht ſelten geworden find: die kreuzweiſe ge teckten Holzgitter 
der Haremsfenſter, kunſtvolle Teppiche und ziſeliertes Kupfer: |. 
’ Reliquie ein Handſchar aus einer 
lawiſchen Heldenzeit. 


elgelben, vio⸗ 
zont Glauben 


| 


Ein wichliges Rundſchreiben an die Polizeibehörde 


Die öffentliche Sicherheit gefährdende Tiere werden unſchädlich gemacht 


Das Innenminiſterium hat ein Rund⸗ 
ſchreiben über die Tötung von Tieren durch 
die Organe der Staatspolizei herausgegeben. 
Danach ſind die Organe der Polizei ver- 
pflichtet, Tiere, die der öffentlichen Sicherheit 
unmittelbar ſchaden können, wie z. B. toll⸗ 
wütige Tiere, die frei herumlaufen, oder 
wilde Tiere, die Menagerien entſprungen 
ſind, uſw., unſchädlich zu machen und ſie, 
wenn ſich dies nicht anders durchführen läßt, 
zu töten. Die Polizeibeamten haben dieſe 
Vorſchrift aus eigener Initiative, auf Ver⸗ 
anlaſſung dritter bedrohter Perſonen oder 
Anwendung der allgemeinen Verwaltungs⸗ 
behörden in Anwendung zu bringen. Ebenſo 
ſind die Polizeiorgane verpflichtet, in drin⸗ 
genden Fällen Tiere zu töten, z. B. wenn ſich 
ein Pferd ein Bein bricht und die Tötung 
des Tieres ohne die von der Polizei Dbe- 
ſeſſenen Schußwaffen nicht möglich iſt. Da⸗ 
gegen iſt es Polizeibeamten nicht erlaubt, 
kranke oder der Krankheit verdächtige Tiere 
zu töten, falls ſich dieſe an der Kette befinden 
oder die öffentliche Sicherheit nicht direkt ge- 
fährden. 


— — 


Im Schrank verſtechkk 


Der Galanteriewarenhändler Antoni Przy⸗ 
bylſki aus Poſen hatte ſchon feit einigen 
Jahren bemerkt, daß ihm ſyſtematiſch ein Teil 
der Waren geſtohlen wurde, die er in einem 
Schrank aufbewahrte. Trotz der größten Vor⸗ 
ſicht konnte er den Dieb nicht faſſen. Im Mai 
d. J. kam er nun auf den Einfall, ſich in dem 
Schrank ſelbſt einzuſchließen, um ſo dem Dieb 
das Handwerk zu legen. Nach geraumer Zeit 
hörte er, wie jemand verſuchte, das Schloß zu 
öffnen. Verſuchte, dann aber davon abließ. 1 


BEMESSEN ter esd, Fr NETTE ANETTE 


-Helende Quellen im herbstlichen Lund 


Eine ernſte Wiſſenſchaft hat ſeit langem feſt⸗ 
geſtellt, daß die jahreszeitlichen Einflüſſe von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung für das 
Ueberwinden verſchiedener Krankheitsbilder 
find. Gewiß, noch ſcheint der Sommer die be- 
liebteſte Zeit für eine Badereiſe zu ſein, gibt 
er doch die vermeintlich größte Gewähr für eine 
lange Schönwetterperiode. Jedoch beginnt ſich 
mehr und mehr die Erkenntnis durchzuſetzen, 
daß die etwas kühleren Monate der herbſtlichen 
Uebergangszeit beſonders geeignet find zur Be- 
handlung und Ausheilung der verſchiedenſten 
Krankheitsſymptome in einem Badeort. So tritt 
ein Großteil der Beſucher erſt jetzt ſeine Bade⸗ 
reiſe an, angeregt von dem Wunſch des behan⸗ 
delnden Arztes und zugleich ſelber verlockt von 
den Schönheiten, die der Herbſt in verſchwen⸗ 
deriſcher Fülle über das Land breitet. Mit. 
einem bunten Pinſel tuſcht er die Laubwälder 
an und eine warme Sonne ſtrahlt über der 
verwirrend bunten Pracht. Der Herbſt iſt ſchön 
und auch in dem berühmten ſchleſiſchen Herzbad 
Kudowa hat er die warmen Tönungen, die noch 
gar nicht an den Winter gemahnen und die noch 
voller ſommerlicher Erinnerung ſind. Die ra⸗ 
gende Wand des Schloßberges und die Höhen 
des bizarren Heuſcheuergebirges, die dieſen 
alten, vielgerühmten Badeort mit weiten 


manchmal umgetauft, 


weidet; der Bauer, der im 


des Nordens. 


uliſchen Alpen Hammel, brät. 


Sie it | die Tiere der 


err unten am Meere, 


Und je n 
Slawe iſt, 


ihr zauberiſches Meer 


9 des abwehrenden 
überall 
überlaſſen, dem 


wilden und freien Landſchaft. 


ſchwätz der Leute, die verdienen 


deſſen Platte dunkle Weinringe 
wo ſich dies Land auch liebevoll 


vergehen die Wochen der herbſtlichen Kur. 
8 : R. 1 


Doch in den Volksliedern leben noch die gewaltigen Männer, 
aber immer noch erkennbar in ihrem 
heldiſchen Sinn, und es träumt ihnen in dum fem Heimweh der 
Hirte nach, der auf der karſtigen aa han 
ienenge í 
Ref, zeitloſer Träumerei, hingegeben iſt; die Bärenjäger, die 
ins Feuer ſtarren, über dem am Spieß der Jaraz, 
Die fernſte Vergangenheit iſt nicht ausgelöſcht, 
je wohnt in tiefliegenden Augen unter buſchigen 
Der letzte den an im ſilbergrauen Stein, 
ſtillen Wildnis weiß, nicht nur Purpurhuhn und 
Sporenkiebitz, ſondern auch Wolf und de 
genug in ſchwerem Kampfe lebt, und der dalmatiniſche Stadt⸗ 
$ fte tragen gemeinjam etwas von der 
Verwitterung der Zeit auf ſich. Durch jeden von ihnen gingen 
die Jahrhunderte voll Ereignis, in jedem ruht einer der herr⸗ 
lichen Ahnen aus, die gemiſcht waren aus manni achem Blut. 
dem es nun ein Römer, Venezianer, 
r ſich durch das Auge des rt Nachfahren noch 
einmal die geliebte Heimat beſieht, ge 
Geſicht einem der verſunkenen Jahrhunderte an. 

Welches von den Völkern je dieſe dalmatiniſche Küſte und 
gewann, deſſen Liebe und Furcht ſuchte 
ſich vor Verluſt zu ſchützen, und ſo entſtanden die 
Feſtungen, mit dem Fels e eine menſchliche Wieder⸗ 

rotzes der 
nur noch muſeale Stücke, den Lichtſpielen der Geſtirne 
Efeu, dem Giniter, der Olive, dem kargen, 
ſteifen Gras des Karſtes! aber nirgends wegzudenken aus der 


Nicht auf dem Schlff, nicht an dem bunteſten Ufer, im Ge- 


auch wenn fie am liebſten ſtumm an einem Tiſche Taken, auf 


Da der Dieb darauf mit der Nachbarin ein 
Geſpräch begann, erkannte Przybylſki zu ſeinem 
Erſtaunen in ihm ſeinen eigenen Schwager, den 
23jährigen Jozef Majewſki. Die Unter- 
ſuchung ergab, daß Majewſki ſeinen Schwager 
die ganzen Jahre hindurch ſyſtematiſch beſtahl 
und ihn auf dieſe Weiſe um etwa 3000 Zloty 
ſchädigte. Nun hatte fih Majewſti dieſer 
Tage vor Gericht zu verantworten. Die An⸗ 
klage warf ihm vor, Przybylſti feit dem Jahre 
1935 beſtohlen zu haben. Majewſki gab aber 
nur zu, ſeit 1937 ein etwas merkwürdiger 
„Kunde“ ſeines Schwagers geweſen zu ſein und 
ihn auf dieſe Weiſe nur um nicht mehr als 100 
Zloty geſchädigt zu haben. Das Beweisverfahren 
beſtätigte jedoch die. Vorwürfe der Anklage⸗ 
ſchrift in voller Ausdehnung und Majewſki 
wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 


——— —. 


Kurſus. Das Inſtitut für Handwerk und 
Induſtrie führt unter finanzieller Mitwirkung 
des Arbeitsfonds ab 15. September einen zwei⸗ 
jährigen Kurſus für Gerberei und Pelz⸗ 
behandlung durch. Die Aufnahmebedin⸗ 
gungen ſind: Alter von 16 bis 21 Jahren, ſieben 
Klaſſen Volksſchule, Praxis in Gerberei. Ein⸗ 
zelheiten teilt das Inſtitut ſelbſt mit, das auch 
die Anmeldungen bis zum 10. September ent⸗ 
gegennimmt. Es befindet ſich im Handwerker⸗ 
haus in der Waly Zygmunta Auguſta Nr. 15, 
Zimmer 9. 


Verſchwunden. Am vergangenen Donnerstag 
hatte ſich der achtjährige Zygmunt Kloſowfki 
gegen Mittag aus der Wohnung ſeiner Eltern 
entfernt, um auf den Spielplatz an der Eich⸗ 
waldſtraße zu gehen. Er iſt aber bisher nicht 
in das Elternhaus zurückgekehrt. An der 
Warthe fand man ſeinen Anzug. Da er ſeinen 
Badeanzug anhatte, beſteht die Möglichkeit, 
daß er beim Baden in der Warthe ertrunken iſt. 


+: 


schützenden Armen umfaſſen, find in unwirtliche, 
palettenhaft bunte Färbungen getaucht. Flim⸗ 
mernd dehnt ſich die Hochebene Böhmens, die 
man von den Erhebungen zu überſchauen ver⸗ 
mag, und die Strahlen einer warmen herbſt⸗ 


lichen Sonne werfen zitternde Reflexe auf die 
gepflegten Wege des uralten Parkes von Ku⸗ 
dowa. An das von allen Temperaturſchwankun⸗ 
gen freie Klima vermag ſich der Geneſung⸗ 


ſuchende ſchnell zu gewöhnen und die herbſtliche 
Kurzeit wird zu einem kräfteaufſpeichernden 
Genuß. Gerade das milde Reizklima dieſes 
ſchleſiſchen Kurortes iſt ein weſentlicher Faktor 
bei der Behandlung verſchiedener Leiden, wie 
z. B. Herz, Baſedow⸗, Nerven-, Blut- und 
Frauenerkrankungen, wobei beſonders die Ge⸗ 


ſundungsmöglichkeit bei Vaſedow Erkrankten 


anſteigt und der Erkrankte ſelbſt die Vorzüge 
der etwas kühleren Jahreszeit an ſich verſpürt. 
Die belebende und dennoch beruhigende Ausa 
wirkung des Klimas ſchafft den ſo Erkrankten 
eine innere Ausgeglichenheit, die von dem Lei⸗ 
denden dankbar empfunden und mit einem ge⸗ 
ſteigerten Lebensgefühl beantwortet wird. Ein 
heiterer geſellſchaftlicher Rahmen umſpannt 
dieſe glückliche Zeit und voller Beſchwingtheit 


iegen und Schafe 


umm dem orientaliſchen 


r ganze 
ſeltene 
rauen weiter. 
der um 


chakal, mit denen er oft 


ört das gegenwärtige imen. 
en We 
ffe 


Natur. Sie ſind jetzt 


wollen und fih laut gebärden, 


eingetrocknet jind, — nirgends, 


n. Drunten auf dem unhe 
die trägen Trabakel; die 
wie die 1 tuhender Schmetterlinge e We 

— a ſchießen die Silbermöven 
un 


rimmigen homeriſchen Meere. 


Opfer des Badens 


In der Nähe der Gasanſtalt ertrank beim 
Baden der in Poſen zu Beſuch weilende 19jäh⸗ 
rige Herſz Statler aus Lodz. Ein Schwim⸗ 
mer war dem Ertrinkenden zu Hilfe geeilt, 
wurde aber von ihm ſo heftig gepackt, daß er 
ſelbſt zu ertrinken drohte. Nur mit Mühe 
konnte er ſich von den lebensgefährlichen Um⸗ 
klammerungen befreien. Die Leiche Statlers 
iſt trotz längerer Suche noch nicht gefunden 
worden. 

Der 30jährige Czeſtaw Litke ift in der 
Nähe von Staroleka, als er in der Warthe ein 
Bad nahm, ertrunken. Die Leiche wurde bis⸗ 
her noch nicht geborgen. 


Beratungen der Hausbeſitzer 


Der Hausbeſitzerverein hielt dieſer Tage eine 
Verſammlung ab, die hauptſächlich Gasſchutz⸗ 
fragen gewidmet war. Nach einem Referat des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Cofta entſpann 
ſich eine lebhafte Ausſprache, in deren Verlauf 
u. a. verlangt wurde, daß auch die Mieter 
einen Teil der Luftſchutzkoſten, mit 
denen die Hausbeſitzer belaſtet werden, tragen 
ſollten. Hauptmann Maj richtete als Ber: 
treter des Magiſtrats an die Verſammelten 
den Appell, mit dem Militärbüro der Stadt⸗ 
verwaltung in Fragen des Luftſchutzes aufs 
engſte zuſammenzuwirken. 


Aufſtändiſchen⸗Woche 

In der Zeit vom 26. Auguſt bis zum 3. Sep- 
tember wird — wie die; niſche Preſſe meldet 
— in Poſen eine Aufſtändiſchenwoche veran⸗ 
ſtaltet. Das Programm ſieht u. a. einen Zap⸗ 
fenſtreich, einen Feſtgottesdienſt in der Pfarr⸗ 
kirche, einen Feſtakt im Handwerkerhaus, eine 
Kundgebung auf dem Plac Wolnosci, ein 
Volksfeſt auf dem Sokol⸗Platz und andere Ver⸗ 
anſtaltungen vor. 


Der Kirchenchor von St. Pauli wird gebeten 
heute um 8 Uhr abends im Pfarrhauſe zahl⸗ 


reich zur Probe, zu erscheinen. 


Kleiner Bevölkerungszuwachs. In der Woche 
vom 13. bis 19. Auguſt wurden auf dem Poſe⸗ 
ner Standesamt 89 Geburten und 63 Todes⸗ 
fälle eingetragen. Der Geburtenüberſchuß be⸗ 
trug demnach 26 Perſonen. Vor dem Standes⸗ 
beamten wurden in der Berichtswoche 92 Ehen 
geſchloſſen. Der Zuzugsüberſchuß betrug fünf 
Perſonen, da aus Poſen 258 Perſonen fort- 
gezogen ſind, während 263 Perſonen zuzogen. 
Die Einwohnerſchaft unſerer Stadt vergrößerte 
ſich um insgeſamt 31 Perſonen. 8 


Selbstmord einer Verkäuferin. Die achtzehn: 
jährige Expedientin Wanda Kedziorzanka⸗ 
die bei der Firma „Wolwort“ beſchäftigt war, 
verübte Selbſtmord in ihrer Wohnung, Grobla 
Nr. 17, indem jie Gift zu ſich nahm. Der Ret 
tungswagen brachte die Lebensmüde ins Stadt⸗ 
krankenhaus. wo ſich jedoch alle Wieberbele 
bungsverſuche als vergeblich erwieſen. Die 
Urfache des Selbſtmordes der jungen Verkäu⸗ 
ferin iſt nicht bekannt geworden. 


„„ Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld 


418. ' V. 
Zauber mächtiger als auf den todeinſamen, zerklüfteten Höhen 
ſeiner Berge. Ihre wunderbaren Eichen haben einſt die Römer 


und Venezianer gefällt; deren Haſt vergaß dann, die geplün⸗ 
derte Erde wieder mit Pflanzen zu beſiedeln. w 

denn um den Wanderer, den is f 
laut des Baumlaubes. Schrei des Adlers, Geräuſch des Stein: 
huhns. E Geſang von Steinrötel und Blaudroſſel ſind 
oten des Lebens. 


nd fo rauſcht 
äger niemals wieder der Wohl- 


Hat der Beſinnliche die heilige Stummheit des Berges im 
Rücken und die heilige Ferne des Meeres vor 
allem Ueberfluß dann noch eine Bergſchenke, aus deren T 
man nur zu treten braucht, um mit einem 1 8 — Bogen der 
Augen die halbe Welt zu umkreiſen, dann iſt dies 
unverlierbar ſein. 
Meer hinab, und in ihren blauen, violetten und 

tten, in denen die Felstaube niſtet, ruhen ewige 
smane oder niſſe. Stelette 
eien, und in dunkle Schlupfwinkel ſteigen noch heute die Gen- 


ſich, findet er je 
r 


Dalmatien 
Vor ihm ſtürzen die Kalkfelſen in das 
rauer. 
heim: 
bleichen dort, Piratenſchätze find für immer ver⸗ 
imlich blauen Meere kriechen 
elben, roten, Ei ae pas find 
er weis 

hin. Trotz der 


oote it immerwährender Feiertag über dieſem 


Was vermögen der vergängliche Schaum 


über der Schraube, die Menſchen⸗ und Maſchinenlaute über dem 
Spiegel ſeinem Gottesfrieden an uhaben? Es ii ein ſo wun- 
derhafter Süden, daß den ihn 

einer ſeligen Verwunderung überſtrömen mögen. 
Schenke dann noch 
Oliven, trinkt er den ſchweren Rotwein dazu, der auf der Zunge 
einen köſtlichen Nachgeſchmack von Erde und Karſtglut hinter⸗ 
läßt, ſtehen neben ihm, lächelnd, gaſtlich und in verſtändigem 
Someigen, ge ders a das dt Philemon und Baucis, dann 
3 % gend: ann es nicht anders ſein: das dalmatiniſche Glück unter ei 
und hingebend eröffnet, ift ſein | treuen, heißen i ändi eg ER 


ngewohnten wohl die Schauer 
Ißt er in der 


den herben Ziegenkäſe und die eingelegten 


ne iſt vo 


* 
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 ktzanlenhaus geb 


Wurflauben⸗Wellmeſſterſchaft entichieben 


Die Weltmeiſterſchaft im Wurftaubenſchießen 

in Berlin⸗Wannſee ging am Sonntag zu Ende. 

Der Ungar Lumniczer (rechts) wurde Welt- 

meiſter mit 288 Treffern von 300 möglichen vor 

v. d. Bongart⸗Deutſchland (links) mit 285 Tref⸗ 
fern. 


en (Wollſtein) 


an. Wieder ein Opfer des Sees. Am Sonn⸗ 
abend nachmittag ertrank im Wollſteiner See 
der 12jährige Sohn eines Militärbeamten in 
Wollſtein. Der Knabe konnte nur noch als Leiche 
aus dem Waſſer gezogen werden. 

an. Eine Pferdemuſterung fand hier am Frei- 
tag auf dem Viehmarkt ſtatt. Es wurden durch 
die Kommiſſion 60 Pferde angemuſtert. 


Rakoniewice (Ratwit) 


d. Goldene Hochzeit. Am 22. Auguſt begin- 
gen die Eheleute Ernſt Reinert und Frau 
Bertha, geb. Matſchke aus Narozniki das Feſt 
der Goldenen Hochzeit. 


Buk (But) 


an. Bluttat. Anläßlich eines Vergnügens 
kam es in Duſchnik zu einem Streit, wobei 
der Arbeiter J. Chmielniak das Meſſer zog und 
den Stellmacher Th. Stelmach ſchwer verletzte, 
ſo Seh er nach dem Krankenhaus überführt 
wu 


Rawicz (Na witſch) 

er. Dreiſter Diebſtahl. Wir Serlleich von 
dem Diebitahl eines 2 Ztr. ſchweren Schweins, 
gehörig dem Landwirt F. aus Zylice, Der Hie- 
ſigen Polizei iſt es gelungen, die Diebe, drei 
an der Zahl, z fallen, 


Kościan ( Koſten) 


ü. Bezirksverſammlung des Bürgermeiſter⸗ 
vereins. Am Sonnabend fand hier eine Be⸗ 
zirksverſammlung des Bürgermeiſtervereins 
ſtatt, an der die Bürgermeilter, Polſki aus 
Schroda, Rogalſki aus Jarotſchin, Skarbek⸗ 
Malczewſki aus Wielichowo, Kryſztofigk aus 
Ezempin, Dr. Mazurkiewicz dus Grätz, Meyßner 
aus Bentſchen und Przybera aus Minſt Ma⸗ 
zowiecki teilnahmen. Der hieſige Bürgermeiſter 


Ferfet begrüßte ſeine Kollegen und die er⸗ 
ſchienenen Gäſte, worauf die ſtädtiſchen Unter⸗ 


nehmen jowie die Bacerfahrif „Jodemka“ be⸗ 
ſichtigt wurden. 


Wronki (Wronke) 


ü. Tragiſcher Tod eines Familienvaters. uuf 
dem Felde des Ackerbürgers Nowak in Wronke 
ſtürzte ſich ein wild gewordener Bulle auf den 
12jährigen Hirten, der die Flucht ergriff. Das 
ſah der 54jährige Malermeiſter W. Giermek, 
der dem Burſchen zu Hilfe eilte. Da ging das 
wütende Tier auf Giermek los, ſtieß ihn zu 
Boden und bearbeitete ihn mit den Hörnern. 
Giermek erlitt ſchwere Körperverletzungen, ſo 
daß er nach Samter ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte, wo er aber trotz ärztlicher Hilfe 
und Fürſorge ſtarb. 


Września (Wreſchen) 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Vizebürgermeiſters Zamyſtowſki 
fand hier eine Stadtverordnetenverſammlung 
ſtatt. Da die Stadt im Budget ein Defizit 
von 150 000 zt aufzuweiſen hat, wurde bes 
ſchloſſen, vorläufi g in den neuen Straßen der 
Stadt die Kanaliſation für das Regenwaſſer 
anzulegen. Die anliegenden Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer müſſen die dadurch entſtehenden Koſten 
durch Ratenzahlungen decken. 


Kłecko (Kletzko) 


ü. Tanzvergnügen mit Ueberraſchungen. An 
vergangenen Sonntag fand in der Ortſchaft 
Debnica ein Tanzvergnügen ſtatt auf dem 
es zwiſchen je einer Gruppe jugendlicher Per⸗ 
ſonen aus Sulin und Debnica zu einer bluti⸗ 
gen Schlägerei kam. Im Verlauf derſelben 
wurde der 20jährige Arbeiter Jan Pluta aus 
Biſtupice derartig zugerichtet, daß er ins 
racht werden mußte. 


Aus Wojen und ..... Aus Poſen und Pommerelltnn w 


Seltſames aus Indien 


Sonderbare „Heilige“ als Landplage — Kindesraub und Ritnalmord 


(G. L. L.) Bombay, im Auguſt 1939. 


Jeder Reſſende in Indien kennt jene ver⸗ 
wahrloſte Gilde „ſonderbarer Heiliger“, die 
nur äußerſt ſpärlich gekleidet, mit verlauften 
und verfilzten Haaren mit Aſche und Schmutz 
beſchmiertem Körper und idiotiſchem Blick, die 
Landſtraßen, Städte und Wallfahrtsorte des 
Wunderlandes Indien beleben. Dieſe Sadhus 
leben pon der „Verdummung“ breiter Maſſen, 
weil dies immer noch das billigſte Leben und 
auch das pejte Geſchäft iſt. Sie beſtehlen die 
Bevölkerung, betrügen fie mit wertloſen Quack⸗ 
ſalbereien gegen allerhand Krankheiten und 
bilden ſich immer mehr und mehr zu einer 
regelrechten Landlage aus, ohne daß man ge⸗ 
en fte behördlicherſeits aus zteligiöſen“ 

ründen energiſch einſchreitet, ſo daß in vielen 
Fällen das geplagte Volk ſchon ſelbſt die Juſtiz 
in die Hand genommen hat. In ſchamloſer 
Weiſe arbeiten ſie unter dem altbewährten und 
allerprohten Deckmäntelchen der Religion, um 
ſich dem Pe Arm der Gerechtigkeit zu 
entziehen. Ihre Anzahl geht in die Millionen. 
Mit Religion haben dieſe Landſtreicher natür⸗ 
lich nicht das geringſte zu tun, und ſie be⸗ 
ſchmutzen lediglich die wirklich Gott ergebenen 
Sadhus und Asketen, von denen es allerdings 
in dieſem Lande nur eine ganz verſchwindende 
Anzahl gibt. 

So berichtete in dieſen Tagen das Kongreß⸗ 


Blatt „The National Herald“ aus 
Sultanur von einem Sadhu, der bereits dort 


zu einem öffentlichen Aergernis geworden iſt. 


Dieſer „ſonderbare Heilige“ hat nicht nur auf 
die landesübliche ſpärliche Kleidung ganz ver⸗ 
zichtet, ſondern beſchmiert ſich, offenbar als 
Erſatz dafür, mit ſeinen eigenen Exkrementen! 


Um die Senſation noch zu erhöhen, hat er ſich 


als Meditationsort die unmittelbare Nähe der 


dortigen Mädchenſchule ausgeſucht. Trotz der 


Gut getarnt in E des Angriffs 


lebhaften Proteſte der Schulbehörde ſitzt er 
dort immer noch und genießt offenbar mit 
Genugtuung die Beſtürzung und das Entſetzen 
der jungen Mädchen und Lehrerinnen. Ob⸗ 
wohl die Leiterin der Schule einen entſprechen⸗ 
den Bericht an die dortige Polizeibehörde ge⸗ 
ſandt hat und die Entfernung des Sadhus 
wegen Obſzönität an einen geeigneteren Platz, 
wo er den Kult ſeiner Nacktkultur ausüben 
könnte, beantragte, ſcheint die Polizei doch 
keinerlei Maßnahmen treffen zu wollen, da — 
wie der Korreſpondent der Zeitung meint — 
man offenbar einen kommunalen Zwiſchenfall 
wegen der Anhänger des Sadhus befürchtet! 

Weniger Glück hatte ein Sadhu, wie die 
„Hinduſtan Times“ kürzlich aus Aligarh 
berichtet, deſſen Spezialität offenbar in Kin⸗ 
des raub beſtand. In dem kleinen Dorfe Hath- 
ras bei Aligarh hatte man einen Knaben ver⸗ 
mißt, und eine Menſchenmenge von 1500 Per⸗ 
ſonen machte ſich auf die Suche nach dem Ver⸗ 
mißten. Man fand ſchließlich einen Sadhu 
auf dem Bazar, der einen Juteſack trug, in dem 
man den vermißten Knaben betäubt vorfand. 
Nun wandte ſich die Volkswut gegen den 
Sadhu; nachdem er eine tüchtige Abreibung 
erhalten hatte, die ihm faſt den Garaus 
machte, ſoll ihn die Menge mit Petroleum be⸗ 
goſſen und in Brand geſteckt haben. Die her⸗ 
beieilende Polizei konnte jedoch nur noch den 
halb verbrannten Leichnam des „Heiligen“ be⸗ 
ſchlagnahmen. 


Kürzlich berichteten die „Times of In⸗ 
dia“ und andere hieſige Blätter von einem 
Ritualmord aus Sialkot. Hier ſtand vor dem 
Richter ein Waſſerträger und ein Ladeninhaber 
unter der ſenſationellen Anklage, ein zwei⸗ 
jähriges Kind, den einzigen Sohn eines Arz⸗ 


tes, der Göttin des Wahlſtandes, Lakſhmi, ge⸗ 
opfert zu haben. 


Aus den Prozeßakten ging 


Ein Schnappſchuß aus den großen britiſchen Manövern, die zwiſchen „Nordland“ und „Süd⸗ 
land“ ausgetragen wurden. Die Manöveraufgabe fekt aljo voraus, daß eine feindliche Armee 
engliſchen Boden betrat und durch die engliſchen Truppen wieder vertrieben werden ſoll. Die 


Aufnahme zeigt einen Ra getarnten Rampfwagen wine. des Manövers. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Scheunenbrand durch Blitzſchlag. Am 
31. Juli iſt zum Schaden des Landwirts Wal⸗ 
ter Schoen in Siedluchno, 


räten eingeäſchert worden. Am 18. Auguſt 
traf dieſen Landwirt ein neuer ſchwerer Schlag. 
Während des Gewitters ſetzte ein Blitz die 
zweite, 80 Meter lange Scheune mit 120 Fuh⸗ 
‚ren Hafer und Gemenge. 30 Fuhren Heu und 
landw. Maſchinen in Brand. 
ſchaden beträgt 20 000 Zloty. 


Wejherowo (Neuſtadt) 
po, Reue Brotpreiſe. Der Staroſt des See 
kreiſes hat die Brotpreiſe wie folgt herabgeſetzt: 


Für 1 Kilo Roggenbrot 55% auf 29 Graken, 


L Rilo grobes Brot 25 Groſchen. 


Bydgoszez (Bromberg) 
ng. Die Hundeſperre ijt noch nicht aufgehoben! 


Der 13jährige Schüler Jan Kolas wurde von 


einem Hund angefallen und gebiſſen. Man 
mußte den Arzt der Rettungsbereitſchaft holen, 
der den erſten Verband anlegte. Es wird dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Hunde⸗ 
ſperre noch immer beſteht. 
Hundebeſitzer verpflichtet, den Tieren Maul⸗ 
körbe anzulegen bzw. die Hunde an der Leine 
zu führen. 


ng, Sturz vom Gerüſt. An dem Hauſe Sien⸗ 


kiewieza 37 ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, 
Der Bjührige Maler Edmund Kitfowfti 
trat auf einem Gerüſt fehl und ſtürzte von der 
Höhe des erſten Stockwerks auf den Bürger⸗ 
ſteig. Der Maler wurde mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


ng. Eine Greiſin vermißt. Seit Dienstag 


Kreis Mogilno, 
durch Blitzſchlag eine Scheune mit Erntevor⸗ 


Der lane 
5 I Schrotbrot aus 95prozentigem Mehl 24 Gr., 


Daher find alle 


aus der Gonit. 26 nene Sie en am 
Dienstag gegen 6 Uhr früh die Wohnung, 
wahrſcheinlich um in die Kirche zu gehen. Von 


dort iſt ſie nicht zurückgekehrt. Man nimmt an, 


daß ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. 


Toruń (Thorn) 

ng. Neue Höchſtpreiſe. Die Stadtverwaltung 
hat für Artikel des täglichen Gebrauchs folgende 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 1 Kg. Brot aus 55pro⸗ 
zentigem Roggenmehl 28 Groſchen, 1 Kilogr. 


1 Kg. Speck 1,80, 1 Kg. Saal 2,50 Z1. 


Wioctawek (Wloclawel) 

ng. Brunnenbohrungen. Auf dem Altſtädti⸗ 
ſchen wie auf dem Neuſtädtiſchen Marktplatz 
werden ſeit einigen Tagen Bohrarbeiten 
nach Waſſer vorgenommen. Der um die 
Arbeitsſtelle erbaute hölzerne Zaun machte ſich 
am Markttage recht jtörend bemerkbar, da der 
für den Marktverkehr zur Verfügung ſtehende 
Platz bei der in den Sommermonaten beſonders 
ſtarten Beſchickung an und für ſich kaum aus⸗ 
reichend iſt. 


; Gdynia (Gdingen) 


po, Hartgeldhamſter verhaftet. In det Nähe 
der Hafen magazine wurde der Hafenarbeiter 
Anton Przygodzki verhaftet, als er den an- 
weſenden Arbeitern eine Rede hielt, in der er ſie 
zum Sammeln von 5- und 10⸗Jotyſtücken auf⸗ 
forderte. Er ſelbſt erbot ſich, das Geld abzuneh⸗ 
men und noch Prozente obendrein zu zahlen. 


Bei einer Hausſuchung in der Wohnung des 


Verhaſteten wurden 2000 Zloty in Rollen potr- 
gefunden, die anſcheinend zur Weiterbeförderung 
beſtimmt waren. Die vernommenen Arbeiter 
ſagten aus, daß Przygodzki ſchon ſeit einiger 


wird die 66jährige Antonina Zakrzewika J. Zeit die Saen von Hartgeld betreibt. 


| 


Nr. 192 


Gerade jetzt 


müssen Sie regelmässige Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Frage, auf die die Zei- 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — gen wichtiges Ge- 
schehnis in der Heimat und in der 
weiteren Welt. dessen Kunde sie nicht 
in jedes Haus brächte, keine Ausgabe. 
die nicht für Zerstreuung und Unter 
haltung sorgt. 


Darum 


bestellen Sie noch heute das 


Posener Tageblatt 


für den Monat September. ` 


hervor, daß der eine Verbrecher dem anderen 
erzählt habe, er würde reich werden, wenn er 
ſich der Göttin Lakſhmi gefällig erzeigen 
würde, indem er ihr ein erſtgeborenes männ⸗ 
liches Kind an einem Dienstag zum Opfer 
darbringen würde. Dieſe Anregung gefiel dem 
Ladeninhaber, und er ließ das beſagte Kind 
durch ſeine Schweſter entführen. Er gab dem 
Kind ein Bad, bekränzte es mit einer Blumen⸗ 
girlande, beſtrich feine Stirn mit Sandelholz 
paſten und ſchlug ihm dann das Haupt ab. Mit 
dem Blut des Kindes wurde ein Amulett be⸗ 
ſchrieben, das in Verſen die Göttin Lakſhmi 
bat, ihn zu beſuchen. Dieſes mit Blut ge⸗ 
ſchriebene Dokument wurde von dem Gerichts⸗ 
arzt bei der Leichenobduktion einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt. Die Angeklagten ſtritten zwar die Tat 
ab, brachen jedoch bei dem Geſtändnis zuſam⸗ 
men, das die Mutter eines der Angeklagten, 
der man „kingspardon“ gewährt hatte, gegen 
den eigenen Sohn ablegte. 


Eine weniger blutgierige, jedoch nicht min⸗ 
der abſonderliche Geſchichte berichteten vor 
einiger Zeit die hieſigen Blätter aus Lahore. 
Dort hatte ein herrenloſer Bulle ein Ehren⸗ 
begrähnis erhalten, um das ihn jo manae * be⸗ 
rühmte Perſänlichkeit hätte beneiden können 
Der fragliche Bulle pflegte in den Straßen 
der Stadt herum zu bummeln und bei Bedarf 
für Deckungszwecke herangezogen zu werden. 
Eines Tages jedoch fühlte er ſich plötzlich frant 
und verſchiedene feiner Zewunderer verſuchten 
ihm wieder auf die Beine zu helfen. Aber 
ſein Geſundheitszuſtand verſchlechterte ſich all⸗ 
mählich. Selbſt verſchiedene Tierärzte, die man 
herangezogen hatte, gaben alle Hoffnungen für 
ſeine Geneſung auf. Infolgedeſſen bereitete 
eine Geſellſchaft von Brahmanen dem Bullen 
einen friedvollen Tod vor, indem ſie Non⸗ſtop⸗ 
Rezitationen aus den heiligen Schriften be⸗ 
gannen. Nach dreitägigen Gebeten gab dann 
der Bulle auch feinen Geist auf und feine 
Seele verließ in Frieden die ſterbliche Hülle. 
Eine Sammlung unter den trauernden Hinter⸗ 
bliebenen ergab die nicht unbeträchtliche 
Summe von 60 Rupies und diefe Summe üher- 
gab man den Prieſtern, um dem Dahingeſchie⸗ 
denen eine angemeſſene Beſtattung zu bereiten. 
Der „Leichnam“ wurde auf einen reichlich de⸗ 
korierten Karren gelegt und zu den Ufern des 


Bari gebracht, wo er unter feierlichen Riten 


verbrannt werden ſollte. Dem Trauerzug 
folgten nicht weniger als 500 Perſonen, dar⸗ 


unter natürlich 900 Frauen. Der -eritorbene 


Bulle wurde unter religiöſen Zeremonien 
verbrannt, und ſeine Aſche ſoll, wie ge 
in bie Fluten des heiligen Ganges verſen 
werden. 

So geſchehen im Jaßre 1939, 


— | 


Oelleitung bei Kalot in Brand 
geſtecht 


Jeruſalem, 22. Auguſt. Wie die 

Zeitung „EI Djihad“ meldet, wurde im 
Bezirk Haifa die Delleitung der Irak⸗Petro⸗ 
leum Co. von unbekannten Tätern zerſtört und 
in Brand geſteckt. Das Blatt berichtet 
gleichzeitig darüber, daß im September mit 
Oelbohrungen bei dem »rabiſchen Dorf Bet 
Hanun im Bezirk Gaza durch die Irak Petro⸗ 
leum Co, begonnen werden ſoll. 


„Die Wache Nr. 34 


Die Schlacht bei Tannenberg 
Zur Erinnerung an die hiſtoriſchen Tage von 
1 im Auguſt des Jahres 1914 gedenkt 
e Woche“ in einem großen Bild⸗ und Tat⸗ 
5 a f der unnergänglichen Heldentaten 
r ſtegreichen deutſchen Armee. Wie der Ruſſe 
l Fe EN die deutſche Heeresleitung 
hatte, Oſtpreußen bis an die 
N zu räumen und wie dann plötzlich das 
Schickſal durch den neuen Oberbefehlshaber, den 


damaligen General von Hindenburg, gewendet 
wurde, wird in dramatiſchen Erlebnisberichten 
von Männern der Mannſchaft, 


Kompanie⸗ 
führern, Generalſtabsoffizieren und Fliegern 
nacherzählt. Von den ungeheuren Strapazen 
der Gewaltmärſche, den zahlreichen, ſcheinbar 
ſinnloſen Rüdzügen bis endlich zu dem großen 
Entſcheidungsringen mit den völlig umzingel⸗ 
ten Ruſſen, gibt „Die Woche“ mit vielen 
Kriegsaufnahmen ein einzigartiges, lückenloſes 
Bild von dem ruhmreichen state ef 
Oupreußens. 
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Polens Aussenhandel im Länderspiegel 


Eine interessante Halbjahresbilanz — Deutschland weitaus an der Spitze 


Nach der amtlichen polnischen Statistik be- 
trug die Einfuhr Polens und der Freien Stadt 
Danzig im ersten Halbıahr d. Is. 644.78 Mill. 
Zloty gegenüber 663.11 Mill. Moty im ersten 
Halbiahr 1938. Sie ist also um 18.33 Mill. 
Ztoty zurückgegangen. Demgegenüber stieg 
die polnische Ausfuhr von 556.05 Mill, Ztoty 
im ersten Halbjahr 1938 um 116.39 Mill. auf 
672,44 Mill. Ztotv. Der Einfuhrrückgang ent- 
fällt ausschliesslich auf die aussereuropäischen 
Staaten. Die Einfuhr aus europäischen Län- 
dern dagegen ist, wenn auch ganz unbedeu- 
tend. gestiegen. Auch der grösste Teil der 
Ausfuhrsteigerune entfällt auf die europäischen 
Länder. 

Hauptlieferant und Hauptabneh- 
mer Polens ist in der Berichtszeit weiterhin 
das Grossdeutsche Reich gewesen. 
Die Einfuhr Polens aus Grossdeutschland ist 
weitaus doppelt so hoch als aus dem nächst- 
folgenden England. Sie betrug im ersten Halb- 
jahr d. Is. 142.80 Mill, und war damit nur un- 
bedeutend geringer als im ersten Halbjahr 
1938, in welchem sie 143.92 Mill. Ztoty betrug. 
Demgegenüber ist die polnische Ausfuhr nach 
Grossdeutschland stark gestiegen. und zwar 
von 119,58 Mill. im ersten Halbiahr 1938 auf 
148,58 Mill. im ersten Halbjahr d. Js., d. i. um 
29 Mill. Ztoty oder etwa ein Drittel der Stei- 
gerung der Gesamtausfuhr Polens nach euro- 
päischen Ländern- Das erste Halbjahr d. Js. 
schliesst somit im deutsch-polnischen Aussen- 
handel mit einem Aktivsaldo für Polen von 
5.78 Mill. Zloty gegenüber einem Passivsaldo 
für Polen von 24.34 Mill. im ersten Halbiahr 
1938. Dabei muss berücksichtigt werden, dass 
die Ein- und Ausfuhrziffern aus dem Pro- 
tektorat Böhmen und Mähren in diesen An- 
gaben noch nicht enthalten sind. Für die Mo- 
nate Januar bis April d. Js. weist die polnische 
Statistik die Handelsziffern mit dem Protek- 
torat noch zusammen mit den Handelsziffern 
mit der Slowakei aus. Sehr aufschlussreich 
ist darin, dass die Einfuhr Polens aus dem Pro- 
tektorat und aus der Slowakei von 23.03 Mill. 
Zloty im ersten Halbjahr 1938 auf 16,31 Mill. 
Złoty im ersten Halbjahr d. Js. zurückgegan- 
zen ist, während die Ausfuhr Polens nach 
diesen Gebieten in den Vergleichszeiten von 
19.12 Mill. auf 36.70 Mill. Zloty angestiegen 
ist. Für die Monate Mai und Juni wird die 
Einfuhr Polens aus dem Protektorat mit 4.48 
Millionen und die Ausfuhr nach dem Protek- 
torat mit 5,55 Mill, Zloty ausgewiesen. Diese 
Ziffern sind dem Aussenhandel Grossdeutsch- 
lands zuzurechnen. 


In weitem Abstand hinter Deutschland folgt 
im Aussenhandel Polens England. Beson- 
ders bemerkenswert im Aussenhandel Polens 
mit England ist die Tatsache, dass, während 

Aussenhandel mit Deutschland weiter- 
hin beträchtlich zugenommen hat, der Waren- 
austausch Polens mit England auf der Einfuhr- 
und auf der Ausfuhrseite zurückgegangen ist. 
Die Einfuhr Polens aus England ging von 74.29 
Millionen auf 67,40 Mill. oder um 6.89 Mill. 
Bean und die Ausfuhr Polens nach England 
von 110.02 Mill, auf 105.86 Mill. oder um 4.16 
Millionen Zloty zurück. Immerhin war der 
Aussenhandel Polens mit England im ersten 
8 d. Js. mit 38.46 Mill, Zloty für Polen 
aktiv. 


Der Grösse der Gesamtumsätze nach folgt 
nunmehr Belgien im polnischen Aussen- 
handel. Die Einfuhr aus Belgien stieg von 
23.96 Mill. auf 26.22 Mill. und die Ausfuhr nach 
Belgien von 25.45 auf 37.77 Mill., so dass der 
Aussenhandel Polens mit Belgien mit 11 Mill. 
#loty für Polen aktiv war. 


Nächstdem folgt Schweden im Aussen- 
‚handel Polens. Die Einfuhr Polens aus Schwe- 
den stieg von 22.15 Mill. auf 23.88 Mill. und 
die Ausfuhr nach Schweden von 30.33 auf 
3734 Mill. Zloty. Der Aussenhandel mit 
3 war für Polen mit 13,96 Mill. Ztoty 
a fe 


Der Grösse der Umsätze nach folgt nunmehr 
Italien. Die Einfuhr Polens aus Italien stieg 
von 18.37 Mill. auf 20.38 Mill. und die Ausfuhr 
nach Italien von 32.41 auf 36.22 Mill. Zloty. 
so dass im Berichtszeitraum ein Aktivsaldo für 
Polen von 15,84 Mill. Zloty zu verzeichnen 
War. N 


Nunmehr folet Holland mit einer Einfuhr 
aus Polen von 36.43 Mill, im ersten Halbjahr 
d. Js. gegenüber 23.99 Mill. im ersten Halb- 
tahr 1938 und mit einer Ausfuhr nach Polen, 
die von 20.18 Mill. auf 15.91 Mill. zurück- 
gegangen ist, so dass sich der Aktivsaldo 

lens von 3.81 Mill. im ersten Halbjahr 1938 
auf 20.52 Mill. im ersten Halbiahr 1939 er- 
höht hat. 

Erst jetzt, also an 6, Stelle. folgt Frank- 
reich im polnischen Aussenhandel. Die Ein- 
fuhr Polens aus Frankreich ist in den Berichts- 
zeiten von 21.15 auf 25.98 Mill, gestiegen und 
die Ausfuhr von 23.39 auf 24,90 Mill. Der 
Aussenhandel mit Frankreich ist für Polen 
somit, und zwar mit 1.08 Mill. Zloty, passiv 
geworden. 


Der Aussenhandel Polens mit Norwegen 
hat den polnisch-schweizerischen Aussenhandel 
überflügelt. Die Einfuhr Polens aus Norwegen 
ist von 9.28 Mill. auf 15.52 Mill. und die Aus- 
fuhr Polens nach Norwegen von 8,98 Mill. auf 
11.57 Mill, gestiegen. Der Passivsaldo hat sich 
auf 3.95 Mill. Zloty erhöht. 

Der Aussenhandel mit der Schweiz Ist 
zurückgegangen, und zwar die Einfuhr Polens 
aus der Schweiz von 12.69 auf 10.87 Mill, und 
die Ausfuhr nach der Schweiz von 14,31 auf 
14.10 Mill. Ztoty. Immerhin war der Aussen- 
handel mit der Schweiz noch mit 3.23 Mill, 
für Polen aktiv. 

Die Einfuhr Polens aus Bulgarien stieg 
von 31.78 auf 16,63 Mill., während die Ausfuhr 


nach Bulgarien von 8,07 Mill, auf 7.49 Mill. 
Zloty zurückgegangen ist, Der Aussenhandel 
mit Bulgarien war für Polen mit 9.14 Mill. 
Zloty passiv. 

Die Einfuhr Polens aus Dänemark fiel 
von 5.83 auf 5.75 Mill., während die Ausfuhr 
nach Dänemark von 7.12 auf 10.35 Mill. an- 
stieg. Aktivsalde im ersten Halbiahr 1939 für 
Polen 4.60 Mill. Złóty. Auch der Aussen- 
handel Polens mit der Türkei ist gestiegen. 
Die Einfuhr erhöhte sich von 4,42 auf 7.12 Mill. 
und die Ausfuhr von 5.84 auf 7.09 Mill. Der 
Aussenhandel war nahezu ausgeglichen, Aus 
Ungarn stieg die Einfuhr Polens von 3.93 
auf 5.22 Mill. und die Ausfuhr nach dort von 
4.47 auf 6.70 Mill. Aktivsaldo für Polen 1.48 
Millionen, Die Einfuhr Polens aus Griechen- 


5.03 auf 4.62 Mill. und die 


land ging von 
Be- 


Ausfuhr von 5.01 auf 4.44 Mill. zurück. 
deutend gestiegen ist der Aussenhandel mit 
Jugoslawien, und zwar die Einfuhr von 
2.04 auf 2,58 Mill. und die Ausfuhr von 1.96 
auf 5.96 Mill, Ztoty. Die Einfuhr Polens aus 
Finnland zeigte eine Erhöhung von 1.34 
anf 1,57 Mill. und die Ausfuhr nach Finnland 
einen kleinen Rückgang von 7.85 auf 7.02 Mill, 
Zloty. Auffällie ist der starke Rückgang der 
Einfuhr Polens aus Rumänien, nämlich von 
6.13 auf 2,82 Mill. und der Rückgang der Aus- 
fuhr von 3.27 auf 2.85 Mill, Zloty. Im Aussen- 
handel mit Sowietrussland ging die 
Einfuhr Polens von 5.85 auf 4.55 Mill. zurück, 
während die Ausfuhr nach dort von 0.41 auf 
0.49 Millionen anstieg- 


Der Kunstseidenverbrauch Amerikas 


Der Kunstseidenverbrauch der Vereinigten 
Staaten erreichte im Juli 1939 32,9 Mill. Ibs 
und lax damit auf der Höhe des Juni 1939 
(33.0 Mill. Ibs), während gegenüber dem Vor- 
jahr eine Zunahme um etwa 1 Million lbs zu 
verzeichnen ist. Der Versand von Kunst- 
seidengarn erreichte im Zeitraum Januar Juli 
194,1 Mill, Ibs, d. h. 48 % mehr als im Vorjahr 
und selbst 4% mehr als im entsprechenden 
Zeitraum 1937. Die Absatzsteigerung verband 
sich mit einer scharfen Abnahme der Fabrik- 
bestände, die Ende Juli nur.noch 25 Mill, Ibs 
betrugen gegen 32,6 Mill, lbs im Juni und 53,6 
Mill. Ibs Ende Juli 1938. Der Kunstseiden- 
markt hat sich infolgedessen stark befestigt. 
Der gute Juliabsatz beruht auf einem starken 
Saisonauftrieb der Webereien. sowie auf der 
Steigerung der Rohseidenpreise. die nach Fach- 


— ——— ne vorne 


Die Steinkohlenausfuhr 
im Juli 


Die Steinkohlenausfuhr Polens erhöhte sich 
im Juli 1939 gegenüber dem Vormonat um 
12000 t auf 1319000 t. Nach den einzelnen 
Absatzgebieten ist mit Ausnahme der Ausfuhr 
nach Mitteleuropa. den skandinavischen Län- 
dern und der Freien Stadt Danzig ein Rück- 
gang der Ausiuhr zu verzeichnen. Und zwar 
verringerten sich die Lieferungen nach den 
baltischen Staaten um 3000 t auf 3000 t, nach 
Westeuropa um 45000 t auf 315000 t, nach 
Südeuropa um 6000 t auf 221.000 f. nach Ueber- 


Posen, 22. August 1939. Amtliche Notierungen 
für 10u kg in Zloty frei Station Poznan. 
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Gesamtumsatz: 3073 t, davon Roggen 1078. 
Weizen 526. Gerste 507, Hafer 85. Müllerei- 
produkte 695, Samen 142, Futtermittel u. a. 
40 Tonnen. 


| 


märkte und Börsen 


gestiegen ist. 


berichten vorläufig anhalten dürfte. Die all- 
gemeine Besserung der Geschäftslage, die sich 
z. B. in guten Kleinhandelsumsätzen wider- 
spiegeln, trägt zur Behauptung des günstigen 


Absatzniveaus bei. 


Im 2. Viertel 1930 betrug die Erzeugung von 
Kunstseidengarn 73,6 Mili. Ibs, was allerdings 
einen Rückgang von 10% gegenüber dem 
1. Viertel bedeutet. jedoch eine Zunahme von 
37% gegenüber dem 2. Viertel 1938. Da der 
Versand 81,7 Mill. Ibs betrug. fand gerade im 
2. Viertel eine wesentliche Verminderung der 
Lagerbestände statt. Die Erzeugungseinschrän- 
kung war also weitgehend lagerpolitisch be- 
dingt und gestattete ferner die technische Vor- 
bereitung der Industrie auf den zu erwartenden 
Herhsthedarf. 


see um 17000 t. während die Ausfuhr nach 
Mitteleuropa um 32 000 t auf 212 000 t und nach 
Skandinavien um 35000 t auf 309 000 t an- 

Der Absatz von Bunkerkohle 
schrumpfte ebenfalls um 2000 t auf 166 000 t 
zusammen, die Sendungen nach der Freien 
Stadt erhöhten sich um 18000 t auf 57000 t. 
Der Umsatz in den Häfen des polnischen 
Zollgebietes erreichte im Berichtsmonat 


1 056 000 t gegenüber 1 107 000 t im Juni 1939. 


Davon entfallen auf Danzig 435 000 t. d. h. 
27000 t weniger als im Vormonat. und auf 
Gdingen 621 000 t. d. h. 24000 t weniger als 
im juni 1939. 


Posener Effekten-Börse 


$ vom 22. August 1939. 
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Warschauer Börse 
Warschau, 21, August 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


> „ 
Berlin e ( * 
. 9 
89 >» 
„ o| 24 2 
eck) ] 5.81 5.88 K 5.81 5,38 % 
3 e . | 1409 14.14] 14.08 
tal e è » 27 
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Montreal 2 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 70.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 73.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em, 69,00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 70, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 61.25 
bis 60.50, 4%®proz, Staatl. Innen-Anl. 1937 60,50, 
5proz, Staatl. Konv.-Anleihe 1924 63—62—-60, 
5proz. Eisenbahn-Konvers,-Anleihe 1926 61—59, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie III 
81. 5 proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 


Deutschlands Zellwolle 
dringt vor 


Die Erzeugung von Zellwolle in den Ver- 
einigten Staaten zeigte gegenüber dem 1. Vier- 
tel und dem Voriahr wiederum eine kräftige 
Zunahme. Sie lag im 1, Halbiahr mit 22,5 
Mill. Ibs um fast das Doppelte über dem 
1. Halbjahr 1938. Die Erzeugungszunahme 
wurde von der Einfuhrsteigerung bei weitem 
übertroffen. Sie erreichte im 1. Halbjahr 21.C 
Mill, Ibs gegen 6,7 Mill. Ibs im 1. Halbiahr 1938 
Juni allein verzeichnet eine Rekordeinfuhr vor 


4,) Mill, lbs. Etwa zwei Drittel (67,5%) stam- 
men aus Grossbritannien. das seine Liefer- 
stellung anteilsmässig mehr als vetdoppelr 


konnte, Dagegen gingen die japanischen une 
italienischen Lieferungen scharf zurück. Be- 
deutsam ist das leichte Vordringer 
Deutschlands, das im 1. Halbjahr 1.31. 
Mill. Ibs lieferte und einen Anteil von 6.3% 
bezog. während im Vorjahr praktisch über- 
haupt keine Lieferungen zu verzeichnen waren 


Im Juni betrug die Einfuhr aus Deutschlan“ 


0,378 Mill. Ibs gegen nichts im Mai, 


Neue Einfuhrkontingente 
Polens 


Auf der Vollsitzung des polnischen Einfuhr- 
komitees sind folgende Kontingente verteilt 
worden: frische Heringe und Sprotten aus Schwe- 
den, Saizheringe aus Holland, gesalzene Därme aus 
Schweden und Finnland, Baumwollgewebe aus 
dem Protektorat Böhmen und Mähren. Kürbis 
aus Ungarn. Wein aus Palästina, Schreib- 
maschinen aus USA. Uhrmechanismen au: 
Frankreich. Die nächste Sitzung des Einfuhr. 
komitees findet am 9. September in Lember; 
statt. Dort werden die Kontingente von 
Konsumartikeln für September und Oktober 
und von Rohstoffen für die Zeit von Septeinber 
bis Dezember verteilt. 


5%pro2. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%%oroz. Pfandbriete d. andes - 
wirtschaftsbank IL—VII Em. 31. 5%orozentize 
Kommunal-Obligationen der Landeswirtschaits- 
bank I Em. 81. 5%proz Kom Ohlig der Lan- 
deswirtschaftsbank II-III und IHIN Em. 81.00 
5%proz. Kom “Ohl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. M. 6proz. Obligationen der Landes 
wirtschaftsbank III. Em. 97 4%% Pfandbrief. 
der Landsch, Kredit-Ges. in Warschau. Serie \ 
51.25--52—-51.50, 4 proz. Piandbriefe der Städ- 
tischen Kredit-Ges. in Warschau 1925 62—62.50 
5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. ir 
Warschau 1925 63--64.50, 5proz. Piandbriefe 
der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 60.00 
bis 59,50—59.83—60.50, Sproz. Pfandbriefe der 
Lubliner T. K. M. 1933 54. 5proz. Pfandbriefe 
der Radomer T. K. M. 1933 54.00. 


Aktlen: Tendenz — ruhig. Notiert wurden: 
Bank Polski 102. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
34.50, Wegiel 29, Lilpop 79, Ostrowiec Serie B 
76.00, Haberbusch 52.00. 


Warschau, 21. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Cirosshandel frei Waggon Warschau. Richt. 
preise: Einheitsweizen 20.75—21,50, Sammel. 
weizen 20.25—20.75, Standardroggen I 12.5 
bis 13.50, Standardroggen II Standard. 
gerste I 16.25 16.50. Standardgerste II 16.00 
bis 16.25, Standardgerste III 15.75 16.00. Stan. 
dardhafer I 16.00 16.50, Standardhafer II 15.00 
bis 15.50, Weizenmehl 65proz. 34.50 bis 36.50. 
Weizen- Futtermittel 13.50—14.50, Roggenmehl 
30proz. 24.25—24.75, Roggenschrotmehl 17.75 
bis 18.25, Roggenkleie 9.50--10.00, Felderbsen 
—.—. Kartoffelmehl „Superior“ 36.00—37.00. 
Weizenkleie grob 11.50— 12.00. mittel und feir 
10.75-11.25, Viktoriaerbsen 40-43, Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke ——, Winterwicke 80.00 
bis 85.00, Peluschken —.—. Blaulupinen 10.80 
bis 11.00; Gelblupinen 13.50—14.00. Winter- 
raps 48.00—49.00. Winterrübsen 46—47, Lein- 
kuchen 21.50-22.00, Rapskuchen 12.00—12.50 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.00 bis 19.50 
Kokoskuchen 15.50—16.00. Speisekartoffeln — 
Rogzenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstrot 
gepresst II 4.50 bis 5.00. Gesamtumsatz 
4553 t, davon Roggen 2017 — ruhig, Weizer 
63 — ruhig, Gerste 561 — absinkend, Hafer 
446 — ruhig, Weizenmehl 203 — ruhig, Roggen- 
mehl 756 t ruhig. 


Bromberg, 21. August. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke in 
Grosshandel frei Waggon Brombere. Richt: 
preise: Weizen 18—18.50, Roggen 12,50-—12.75 
Wintergerste —, Hafer 15—15.25, Weizenmehl 
33 bis 35. Weizenschrotmehl 95proz. 26.50 
bis 27.50, Roggenauszugsmehl 55proz. 22.50 bis 
23.50, Roggenschrotmehl 95proz. 18.00 18.50 
Exportschrotmehl 20.50 —2 1.50. Weizenkleie feir 
10.50 —11. mittel 9.75— 10.25. Weizenkleie grot 
10.75— 11.25. Roggenkleie 9.75 — 10.50. Gersten- 
kleie 11.25— 11.75. Felderbsen —.—. Viktoria» 
erbsen 32.00 — 36.00. grüne Erbsen ——, Som- 
merwicke —.—. Peluschken —.—. Gelblupiner 
13.25 13.75. Blaulupinen 12.00—12.50. Winter- 
raps 45.00 — 46.00. Winterrübsen 45.00 — 46.00 
Senf —.—. Raygras —.—, Leinkuchen 24.50 bi: 
25.00. Rapskuchen 12.75 13.25. Roggenstrot 
lose 2.50—3.00. Netzeheu gepresst 6.50 — 7.00. 
Gesamtumsatz: 1953 t. Weizen 383 — ruhig 
Roggen 230 — ruhig, Gerste 658 — absinkend 
Hafer 225 — ruhig, Weizenmehl 50 — ruhig. 
Roggenmehl 102 t — ruhig. 


Posener Viehmarkt 


Da die Sitzung der Preiskommission sich heute 
wieder übermässig in die Länge zoe. war s» 
uns nicht möglich. den Viehmarktbericht recht- 
zeitiz zu erhalten, obgleich wir die Druck- 
legung möglichst hinausgeschoben haben, 
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Am Montag, dem 21. d. Mts., früh 4 Uhr verschied 
plötzlich nach kurzer Krankheit meine liebe Frau. unsere 
gute Mutter und Schwiegermutter, Frau 


Emilie Jendraszyk 


geb. Schulz 


im Alter von 63 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Anton Jendraszyk 
Leszno, den 22. August 1939. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. d. Mts., nach- 
mittags 5 Uhr von der Leichenhalle des Roten-Kreuz- 
Krankenhauses aus statt. 


Polstermöbel 


Stilmöbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 


Poznan 
ul. Stroma 23 
Telefon 72-23. 
(Nähe des Rutobus- Bahnhofs) 


Nach behördl. vorübergehender Schliessung meines Ge- 
schäfts in Verbindung mit der Zurücknahme der Konzession 
auf den Verkauf von Waffen und Munition verkaufe ich zu 
herabgesetzten Preisen den Lagerbestand in 

Jagdartikeln, Luftgewehren, Fallen, Angelsportgeräten 

u. a. m. sowie die gesamte Geschäftseinrichtung mit 


; Oſtmeſſe in Königsberg eröffnet 
Am Sonntag wurde in Königsberg die diesjährige Oſtmeſſe eröffnet, die einen bedeutſamen 


Werkstatt Ueberblick nicht nur über das Schaffen der Wirtſchaft, ſondern auch über die Bedeutung Königs⸗ 
bis zum 31. d. Mts. Meine Privatwohnung befindet sich von bergs als Handelsplatz Oſteuropas vermittelt. Unfer Bild zeigt die Ehrengäſte der Ausſtellung 
heute ab in der ul. Przemysłowa Nr. 21, Wohnung 12, im Stand von Danzig bei der Betrachtung eines Modells der Stadt. In der Mitte Gauleiter 

= Nähmaſchinen Erich Koch, rechts neben ihm Staatsſekretär Dr. Landfried, der in Vertretung des Reichs 
Eugen Minke, Poznan, Telephon 2922. hmaſch wirtſchaftsminiſters Funk gesprochen hatte, ferner Staatsſekretär Pfundtner und der Dan- 
der weltberühmten i ; ziger Senatspräfident Greifer 
Pfaff⸗ Werte 
e ZR Kupferſchmiede⸗ Nähmaſchinen 
H. F 0 E R S T E R A a i Ga. IM. Schön arbeiten Se man bilfig. 
DIPLOM-OPTIKER eg Wagenbau- und Sattlermeister. Kościan ee Mol- Adreſſe! 2 ſofort. 
i andwer ir d 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 Induſtrie empfiehlt Anfertigung von Kutschwagen. feiner N. Adelt, Pietſch, 
Telefon 2428. Vertreter für Wojewodſchaft Kutschaeschiere sowie Arbeitsgeschirre und | Poznań, Matejti 56. Grochowe Lati 3. 
— turen. 
1 —.— zugepaßt. in oznan eren epara 
Augengläser moderner ee 20 Uebernehme kontraktliche Geschirrarbeiten- 
Feldstecher, Barometer, Adolf Blum Prämiiert mit mehreren Medaillen Stall- und Oasgenlaternen 
Thermometer, Regenmesser, Poznan. - A 2 
Stelldünger- Thermometer, Al. M. Vilfudftiego 19. A en fangen . e 
Getreide waagen e Anzeigen ! ku rbeln N58 | 
Gin- u. Zweinadelmaſchinen 
Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. p 555 K. Weigert, Poznań I 


Fern at 
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Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 


Verzinkte Wasser- 
und Jauchefäfier, 
Jauchepumpen 


Landwirtichaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2z ogr. odp. 
Poznan 


Herrenrad 
verkaufe oder 
tauſche 
gegen Damenrad. 


Lange, 
Dabrowfkiego 1. 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 

genſtände, neue und ge⸗ 

brauchte ſtets in großer 

der yon Gelegenheits⸗ 
uf. 


Jezuicka 10 
(Swietoflawita) 
% N 
Kaufgesuche 
Holzſcheune 


zum Abbruch u. Aufbau, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis. 
Kroening, 
Lowecin, p. Swarzedz. 


Kaufe gebrauchte 
Dämpfkolonne 
oder Fäſſer. Off. unter 
4813 an die Gefchäftsft. 

d. Ztg. Poznan 3. 


Telefunken⸗Radio 
zu kaufen geſucht. 
Offert. unter 4814 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Kaufe altes 


Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmu 

G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z A 
N Verkäufe X 


Möbliertes 
Bimmer 
für 3 junge Mädchen ge- 
ſucht. Angebote u. 4812 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Beamtin ſucht ab 
1. September möbl. 
Zimmer 
möglichſt Nähe Deut- 
ſches Konſulat. Off. u. 
4811 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Kleines, möbl. 


Zimmer 
geſucht. Off. u. 4804 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


2 
Vermietungen 


3—4 
Zimmerwohnung 
ab 15. September oder 
ſpäter zu vermieten. — 
Zentralheizung, elektr. 

Licht. 


Stoehr, 
Puſzezyko wo, 
Pocztowa 12, Tel. 23. 


5 N 
E 


Schüler — 
Schülerinnen 
finden Penſion in gutem 
Haufe (Villa). Beauf- 
ſichtigung der Schular- 
beiten, (Klavier i. Hauſe). 
Offerten u. 4810 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 5, 
Nehme 2—3 
Schüler 
in zen fonn. Woh- 
nung, 8 Min. v. Gym- 
nafium. 


Frau Ch. Cirſovius, 
Górna Wilda 35, W. 9. 


» 


Gymnaſiaſten nimmt in 
Penſion 


Auſſicht geſichert. Nachhilfe 
ul. 3 Maja 3, m. 6. 


— 
N —.— Stellen 2 


Geſucht zum 1. Sept. 
Jungwirtin 
mit Kenntniſſen im Ko- 
chen, Einmachen u. Ge- 
flügelzucht für mittleren 
Landhaushalt, ſowie jün- 
gerss 
Stubenmädchen 
mit Kenntniſſen i. Nähen 
und Wäſchebehandlung. 
Bewerbungen mit Licht- 
bild an 
Käthe Rimanı, 
Cerekwica, 
poczta Rokietnica, 
pow. Poznan. 


Große Guts- u. Han- 
delsgärtnerei ſucht zum 
1. Januar 1940 jelb- 
ſtändigen, energiſchen 


Gäriner 


mit langjähriger, ſicherer 
Erfahrung in allen Zwei- 
gen der Gemüfe- und 
Treibhauskulturen. — 
Zeugnisabſchriften mit 
Lebenslauf u. Bild unter 
4788 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 8. 


Wirtſchafter 

für 100 Morgen-Wirt- 
ſchaft geſucht, welcher 
ſämtl. Arbeiten mit über- 
nimmt. Oauerſtellung. 
Gehaltsforderung, mög- 
lichſt mit Bild, u. Off. 
4807 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Suchen per ſofort 
junges Mädchen aus gu- 
tem Hauſe für 

Bürvarbeiten 
polniſche Sprachkennt⸗ 
niſſe erforderlich. 


E. Nehfeld'ſche 
Buchhandlung, 
Poznan, Kantaka 5. 


zum die Wirtschaft an! 


Geſucht zum 1. oder 
15. September, ein 


Hausmädchen 
mögl. vom Lande, wel- 
ches gut kochen u. backen 
kann, ſowie alle Haus- 
arbeit verſteht, für Land- 
haushalt. Off. u. 4808 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


AUNNONUOANODN PRUDONO VOTAVA TO COTTI 


Wirtin 

zum 1. Sept. für einen 
Landhaushalt geſucht, 
wegen Verheiratung der 
bisherigen. Feine Küche, 
Backen, Einkochen, Brot- 
backen u. Federviehzucht 
wird verlangt. 
Frau L. von Gierke fen., 

Polanowice, 

p. Kruſzwica, 

pow. Fnowroclaw. 


Soeben erschienen: : 


Michel-Katalog 


194 


Ammummmmumam 


Plac Sapiezynski 2. 


Telefon 3594. ` 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
den übernom ò 
nun Yes OffsstenfSeines — ; 


Für Seſchäftshaus- 
halt, kräftiges evangel. 
Hausmädchen 
mit guten Kochkenntniſſ. 
von ſofort geſucht. Ge- 
halt 20 zt monatlich. — 
Waſchfrau wird gehalten. 
Frau K. Klemp, 
Oborniki, Rynek 15. 


200000000000000 


in folgenden Au sgaben: 


Michel-Europa-Hatalog 
1940 — Preis 21 6.55 


- Michel-Welt-Katalog 
1940 in 1 Band — Preis zl 9.60 


Michel-Welt-Katalog 
1940 in 2 Bänden — Pr. zi 11.35 


Die vielen Neuerscheinungen der Marken und 
ein’weiterer Ausbau. der Michel-Kataloge haben 


deren Umfan 


bedeutend vergrössert. 


Trotz 


dieses verstärkten Umfanges sind wieder die 
vorjährigen Verkaufspreise festgesetzt worden. 
Diese neue Ausgabe des Michel-Kstsloges wird, 
nicht zuletzt durch die Mitarbeit hervorragender 


Ke 


III 


Recht bezeichnet wird. als 


der führende Briefmarken - Katalog 


Jedem Katalog wird eine Uebersetzungstabelle in französischer, 


englischer, italienischer 


Vorrätig in der 


KOSMOS-BUCH 


beigegeben. 


Briefmarken 


biete, wieder den 
der Michel-Katalog mit 


und spanischer Sprache gratis 


HANDLUNG 


Poznafi, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Bei Bestellüngen mit der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 35 Gr. Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznan 207 915. 


Zum 1. Oktober d. $. 
wird ein energiſcher, tüd- 
tiger, jüngerer 

Beamter 
für Milch- u. Maſtvieh⸗ 
wirtſchaft geſuch t. — 


Zeugniſſe u. Gehalts- 
anſprüche ſind zu ſenden 
an 
Jonas, 
Szydtowo, 
Poft Trzemzal, 
Kreis gilno. 


Mädchen 
für Geſchäft und Haus- 
halt, deutſch u. polniſch 
ſprechend, ſtellt ein 
Nobert Protz, 
Konditorei — Kaffee, 
Czar nkow. 


Unverheirateter 


Gärtner 
wird zum 1, Oktober ge- 


ſucht. x 
Majetnose Wojnowice, 
p. Oſieczno, 
pow. Leſzno. 


12 r Y 
N 2 
Deutſch-evangeliſche, 
kinderloſe, unabhängige 
Witwe, 51 Fahre, voll- 
ſchlank, brünett, mittet- 
groß, ſucht einen darat- 
tervollen, gutſituierten 
deutſch-evangeliſchen, ge- 

mütvollen 


Lebensgefährten 


kennenzulernen, um noch 
einmal reſtlos Fe 
zu werden. Gefl. Off. 
unter 4806 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznań 3. 


＋ 


Raffereinen, braunen 
Kurzhaar⸗ 
Dackelrüden 
4 Mo nate alt, ſtubenrein, 
verkauft 
Wolf, Środa, 
Dabrowſkiego 14. 


Stellung x 
als Wirtin oder Köchin, 
bin ſelbſtändig erfahren 
in Land- und Stadthaus · 
halt. . 

ausha evo — 
Offerten mit Gehalts- 
angaben unter 4805 ar 
die Geſchäftsſtelle dieſen 
Ztg. Poznan 5 erbeten. 


Maſſeur 
empfiehlt ſich. 

Lud i 
Gen. Sende 16. 
ä 


Bekannte 
Inst bie Jutunfz 


Wahr ; 
aus 
rahminen — Karten 
ei ? 


ee G 
BEREITEN 
gür den Herrn: 


Oberhemdenſtoffe, 
Trainingsanzüge 
Sportſtrümpfe, 

Taſchentũ et, 
Trikotwäſche, 
Krawatten, 
Socken. 
Verkaufs zeit 
täglich von 8—18 Uhr, 
ARA sA bon su 
Landwirtſchaftliche 
Hentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr: odp: 
Poznań. 
Zerfil-Abteilung 
Fernſprecher 1976. 
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